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andern Leuten nicht widerſprechen / die da ſagten /

daß die angegebne in Janlenü Buͤchern ſtuͤnden;

ſondern dieſe auff ihre Verantwortung reden laſſen /

und darbey / Friedens halber auch aus Reſpect

gegen dem Paͤbſtl. Stuhl / ſtillſchweigen. Die⸗
ſes hielt man Gegenſeits nicht ſuͤr gnug/ ſie lolten

reden oder mitſchrelben daß Janlenius ein Keßer /
weil es andre / auch der Pabſt / wie anderweltig
gedacht iſt / dergeſtält haben wolte . Da ſie ſich

nim Bedencklichteit daruͤber zu machen beharre⸗

ten / verbot thnen der ErtzBiſchoff zu Paris den

Gebrauch derer Sacramente / worgegen ſie prote·

ſtirten und anfuͤhrten/ daß man ſolcher Geſtalt

nur wider offentliche gottloſe Suͤnder und Laſter⸗

haſſte zu verfahren pflegte / dergleichen ja ſie nicht

6 OGür die Alllirte Parthey hatte es in Portu⸗
gall nicht zum beſten ausſehen wollen /

67 da der Koͤnig dieſes Reichs mit dem En⸗
fehr — de des vorigen Jahrs / und ihnen ein

Bewe⸗ wichtiges Mitglied abgeſtorben war . Man ſchrieb

gungen zu das Volck waͤre bey dieſer Gelegenheit in eine wi⸗

Lifſabon / drige Bewegung gebracht worden / daß es zuſam⸗

neue n
Koͤnig ge / woͤhnlichen Ceremonien die ReichsVerwaltung
kcoͤnt/

men gelauffen und durch die Gaſſen rennende ge⸗

„ſchrien : Es lebe unſer Koͤnig Johann ! der uns

„ Frieden ſchaſſen / und die Ketzer ( wodurch En⸗

„ gel/ und Hollaͤnder verſtanden waren ) aus dem

„ Lande jagen wird ꝛc. Dte Engl . Flotte nahm

ſich demnach auff dem Fluſſe vor Liſſabon wohl in

acht / und legte ſich ſo / daß man ihr mit Geſchuͤtz
und auff andre Weiſe vom Lande nicht wohl bey/
kommen konte / wie denn auch die in der Stadt

ſich findende Miniſtres und Generals dieſer Nation ,

den Engl . Ambaſſadeut ausgenommen / ſich mit

Gardes ihrer Leute unter der Hand verſahen / und

darbey jederman erwartete / wie es gehen / und

weſſen ſich der neuangehende Koͤnlg / in Anſe⸗

hung derer kriegenden Partheyen / erklaͤren wuͤr⸗

den ? Den erſten Tag dieſes Jahrs trat er mit ge⸗

an / und gleng es darbey dergeſtalt her : Es war

eine praͤchtige Gallerie auffgerichtet / welche ſich

von der groſſen Treppe des Koͤnigl. Pallaſts / biß

an das Indtaniſche Hauß erſtreckte . Am Ende

derſelbigen ſtund ein Trohn / und die Gallerte war

gegen den ſogenannten groſſen Platz Terrero eroͤff⸗
net / auff welchem Platz man eine unbeſchreibliche
Menge Menſchen ſahe . Der Koͤnig gleng auff
dieſer Gallerie zum Thron / als er ſich darauff ge⸗

ſetzet hatte / wuͤnſchte ihm ein Cron⸗Bedienter

Gluͤck / und man laß dem Koͤnige die Reichs ·
Grund⸗Geſetze / auch den auff ſelbiger Beobacht⸗

und Veſthaltung gerichteten Eyd vor / welchen ſie
mit lauter Stimme ablegten . Als dieſes geſche⸗
hen wurd Ihr der Koͤnigl. Zepter in die Hand ge⸗

geben / welches in Portugall ſo viel / als ander⸗

weitig die gewoͤhnl . Croͤnung iſt / die Cron⸗Be⸗

diente / der Adel / die Richter und andre ſtatteten
hren Eyd ab / kuͤſſeten dem Koͤnige die Hand / der

ſich von der Gallerte in ſeine Zimmer verfuͤgte.

3 ſtreitende Partheyen machten ſich an den neu⸗
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waͤren. Weil man ſie aber mit dieſem und all 150
dergleichen Einwenden zu Paris nicht hoͤren wolte /
wendeten ſie ſich appellando nach Lion / an den
Primatem , allein man hinderte ſie auff alle Welſe
an rechtl . Fort⸗und Ausſuͤhrung ihrer Sache/

wolte ihnen thren Syndicum oder Advocaten nicht

zulaſſen / und da ſich ſelbiger in Bauern ⸗Klei⸗

dung doch in das Cloſter geſptelet / um denen ar⸗

men Schweſtern / ſeinem Eyd / Amtund Schul⸗
digkeit nach/ Rath zu geben / wurde er verrathen
und durch Koͤnigl. Leute gegriffen und in das arge

Gefaͤngniß/ die Baſtille ' , nach Paris gebracht .

Mit denen Nonnen ſelbſt nahm es / wie wir fol⸗

gendes Jahr erzehlen werden / ein gewaltiges und

fuͤr ſiebetruͤbtes Ende .

en Koͤnig mit allerhand Werbung / und that jede

ihr Beſtes / ſelbigen auff ſeine Seite zu zlehen oder
auff ſelbiger zu erhalten .
ſich Franckreich unter der Hand / dieſes aber trie

Erfolg / daß der Koͤnig ſich erklaͤrte bey denen

Kayſerl . Alltirten beſtaͤndig halten zu wollen / doch

foderte er die Zahlung von dem Reſt ehemals be⸗

willigter Sublidien / und auch eine Erhoͤhung ih⸗
rer Summa / vorwendende / daß er ſonſt den

Krieg / ohne Verderb ſeiner Unterthanen / nicht

zu fuͤhren wuͤſte/ dargegen wolte er / da ihm ſein
Begehren gewehret wuͤrde / ſeine Armee biß
20000 . vermehren / darmit in Spanten eindrin⸗

gen / und denen Alltirten ihr Sptel auff der andern

Seiten von Catalonien her / wider Spanien deſto
leichter machen . Wenn die Worte mit denen

Wercken uͤberein geſtimmet / ſolte es wohl fuͤr
Alliirte was erwuͤnſchtes geweſen ſeyn / und wuͤr⸗

de ſich ihr hernach zu beſchreibendes Ungluͤck bey
Almanza ſchwerlich zugetragen haben . Indeſſen
wurde Alliirter Seits dem Koͤnig in Portugall al⸗

les moͤgliche verſprochen und geleiſtet / auch die

Zuſag gethan / daß Verſtaͤrckung an Volck mit

naͤchſtem aus Irrland anlangen / und ausgeſchif⸗
fet werden ſolte / wo der Zuſtand der Sachen es

am meiſten erfoderte .

Man haͤtte ab Seiten Portugall lieber die

Trouppen behalten / ſo dermahln noch auff der bey Haͤlt d⸗

Portugall ltegenden Flotte unter den Commando ren Flotle
Graf Kivers verhanden / aber zu der Verſtaͤrckung auf
Koͤnig Carls in Catalonten und ſo weiter gewied⸗

met waren . Weil man daruͤber hin und her han⸗
delte / muſte dieſe Flotte liegen bleiben / mit was

Sehnſucht auch der ſich auff ſelbigerfindende Suc

curs anderweitig erwartet wurde . Mitlerweile

trug ſich ein verdrießlicher Fall zu / der leicht Wei⸗

terung nach ſich ziehen koͤnnen / wenn alles ſchf
zu ſuchen die gegenwaͤrtige Unmnſtaͤnde derer Allür⸗

ten gelitten . Es hatte nemlich der Admiral Scho -

vel begehret / daß vor ſeinem Auslauffen kein

frembd Schiff aus dem Hafen moͤchte gelaſſen die / aß

werden . Als aber dieſem Anſinnen zuwider / ein widrigen
Genneſiſch Schiff dennoch die Ancker lich ete / ( ufal /

en⸗
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170%. ſtendete
er / ſelbiges zu verfolgen und eimzuholen/

ihme 2. Fregatten nach .

und du Bois kamen / lieſſe auff ſolche derGouver⸗

neur in die 60 . Schuͤſſe thun / das Genueſiſche

Schiff hingegen frey fortſegeln / woruͤber die En⸗

gellaͤnder 14 . Tode bekamen .

Hieruͤber gab der Engliſche Ambaſſadeur, Mr .

bey dem Koͤnig Audientz . Doch er bekam keine

andere Antwort : Als daß Se . Majeſtaͤt dem

Gouverneur gedachter Forte Befehl ertheilet / alle

Schiffe befragen zu laſſen / wer ſie waͤren ? Weil

der Gouverneur auff ſolche feuren laſſen . Je⸗
doch befohlenſie den Gouverneur in Arreſt zu neh⸗
men / verlangten zugleich die Urſach zu wiſſen/
warum die Engl . Fregatten dem Signal nicht nach⸗

gekommen waͤren ?

Rach W 4 Endlich blieb es doch darbey / dle Flotte ſolte ge⸗
linct : - gendieCuͤſteti von Valencien ſegeln / und daſelbſt
ſchen Kü⸗ inhabendesVolck ausſeßen . Den 17 . Januarii

den ſegelt gteng ſie aus dem Tago ab / paſſirte die Straſſe

E885
Segel ſtarck / darunter ſich 30 . Krlegs⸗

Schifſe befanden / nach Wunſch / und fand ſich

gleicher Geſtalt den 6. Febr . zu Alicanten / beruͤhm⸗
ten See⸗Platz und Hafen des Koͤnigreichs Valen⸗

cien/ ein . Den 9 . dito begonnte man dle Troup⸗
pen auszuſetzen / die an der Zahl eine Summam

von 8297 . Mann ausmachen ſolten / aber ſie hat⸗

ten auff der langwierigen und weiten See . Reiſe /
durch Krancken / Sterben / Deſertiren ſo abge⸗

geſchwaͤch⸗nommen / daß beyangeſtellter Muſterung / nach
le Troup - gedachtem Ausſchiffen / deren mehr nicht als

Tan 858 4500 . gefunden worden / dahero ſich der Graf
Lael, Rivers geßwungen geſehen ſechs Regimenter zn

caſſiren / um die uͤbrige complet oder vollſtaͤndig
zu machen / und jener Officiers nach Engelland
zuruͤck zu ſchicken / neue Werbungen vorzuneh⸗
men . Die in Spantſchen Gegenden angetroffe⸗
ne uͤbrige Engl . Voͤlcker belieffen ſich auff 12000 .

Mann / ohngeachtet ſie in 24 . Regimentern
ſonſt beſtanden . Was in Valencien und Arra -

gonien geſtanden / bewegete ſich in etwas denen

neuankommenden Plaß zu machen / und wurden

die haltbare Plaͤtze in Valentien zlemlich ſtarck/
Valentia ſelbſt mit 3000 / Alicante mit 2500 /
Denia mit 1200 . beſetzet / und ſonſt vom Koͤnig
Carl alles veranſtaltet / was zu Behauptung biß⸗
her erhaltener Vortheile / und zu Erlangung noch

Uneinig⸗ mehrerer erforderlich zu ſeyn ſchiene . Doch er⸗

00 13
ſchall damahls und hernach ſo vtel / daraus man

Giſcher wohl mercken konte/ daß die Gemuͤther unterein⸗

Parthie
ander nicht allerdings eintg / bey dem Commando

ffindet. allerhand Zwiſtigkeit und uͤber die Art und Weiſe
zu verfahren / verſchiedene Meynungen geweſen/ ſo
Sachen ſind die eben ſo geſchickt nicht ſind gute Fol⸗
gen / ſonderlich bey gefaͤhrlichen und verworrenen

Raue Umſtaͤnden / nach ſich zu ziehen . Der mehrge⸗

iugb haͤt
nannte Graf von Peterbobough war aus Italten /

ffürsdeſte/ von ſeinerVerrichtung Geld auffzunehmen / wle⸗

derum zuruͤck in Valencien ankommen / und hatte
Nachricht von dem Kayſerl . Hof nicht aus zure⸗

Kkbeatri Europæi XVIII . Theil .

1

Indem ſie nun an die bey dem Fort S . Jultan

Methwin , ſogleich ein Memorial ein / hatte auch

nun gedachte 2. Fregatten auff das gegebene Signal ,
keine Chaluppen in die Forte ſenden wollen / ſo habe

denden Anſchlag auff Neapolis , desgleichen von

dem Vorhaben einen Einbruch in Franckreich zn

thun / mitgebracht und daraus leicht ſchlteſſen toͤn⸗

nen / daß man eben ſo viel Huͤlffs⸗Trouppen dem

Koͤnig Carl dermahln nicht wuͤrde ſchicken koͤnnen/
als noͤthig waren etwas wichtiges wider den Feind
zu unternehmen . Als nun ein Krlegs⸗Rath in

Valencien den 15 . Jamarit gehalten worden war /
hatte er ſeine Mey nung dahin ſchrlifftlich gegeben/
daß man ja itziger Zelt delenſiys gehen / und ſich
bey dem Erhaltenen zu ſchuͤtzen trachten ſolte / biß
die Zeit Mittel braͤchte etwas mehrers zu unterneh⸗

men / dabey er dann umſtaͤndlich vorgeſtellet / es

waͤre / den Feind anzugreiffen / zwar den Sol⸗

daten und ihren Generaln ruͤhmlich/ aber offter⸗
mahln doch das Sicherſte ſich in denen Graͤntzen
einer vorſichttgen Vertheidigurg zu halten . Die

Beſchaffenheit der Umſtaͤnde erforderten beſon⸗
dern Nachdruck / entweder in Italien / oder in

Spanlen . Detenſiv - gehen koͤnte in Spanten das

Koͤnigreich Atragonien erhalten ; die meiſte Macht

muͤſte in Italten gebraucht und allda dem Feind
ein toͤdtl. Streich / durch Eindringen in ſeine
eigne Lande / beygebracht werden . Man koͤnne
doch nichts gewiſſes ſagen / da nicht bekant / wie

es mit der Flotte beſchaffen waͤre ; indem die beſte
Anſchlaͤgein Itallen nichts hieſſen / wenn ſie nicht
mit Macht zur See unterſtuͤtzet wuͤrden . Auff
dieſen Fall waͤr alles in Spanien zu wagen / da

der daſelbſtige Krieg ohnedem die Alllirte unglaubl .
Summen koſtete. Doch haͤtte vergangener Feld⸗
zug gewieſen / wie ſchwer es hergehe eine Armee in

Spanien / ſonderlich in Caſtilten / zu unterhal⸗
ten / und wie gefaͤhrlich es ſey das Hauptwerck auf
die Eroberung Madrit zu ſtellen / im Angeſicht
felndl . an Cavallerte ihrem Gegentheil uͤberlegnen
Armee . Denn da muͤſte man uͤber den Tago / oh⸗
ne habende Bruͤcken / bey mittelmaͤßigen Anſtal⸗
ten ſetzen / da noch darzu die gaͤhen Ufer und

Berge als eine zu uͤberſtetgende Beveſtigung anzu⸗

ſehen . Auff der Selten von Aranjuez waͤr es

wohl flaͤcher / aber doch nicht moͤgl . vor einer in

Schlacht⸗Ordnung ſich findenden Armee / ohne
Beyſtand ſchwerer Arttllerte / zu paſſiren / wie es

auch einer zahlreichen Reuterey gar leicht moͤglich
ſey in einem ſo armen Lande den nothwendtgen
Unterhalt abzuſchneiden . Wolte man in Cafti⸗
lien marſchieren / ohne Catalonten in gnugſame
Sicherheit geſtellt zuhaben / ſo muͤſte man enttwe⸗

der Madrit erobern und behaupten / oder alles ver⸗

liehren / und ſtuͤnde demnach dahin / ob mit Ero⸗

berung Madrtt die Sache ausgemachet / da man

nicht die feindl . Armee uͤbern Hauffen wuͤrſſe:
Hingegen muͤſte Catalonten verlohren gehen / wo

nicht deſſen haltbare Plaͤtze beſſer verſorget und

Tronppen dahin oder auff Arragontſche Graͤntzen
geſchickt wuͤrden / die dem Frantzoͤſiſchen Succurs

bedencklich fallen auch Catalontenſchirmen koͤnten.

Waͤre eine hinlaͤngl. und die Oberhand habende
See⸗Macht zuhoffen / doͤrffte man nichts wagen

mit ſolchen Umſtaͤnden / da die groſſe Muͤhe und

des Feindes Locken die Trouppen leicht zum delerti⸗

ren bewegen koͤnten. Die Vertheldigung von Ca⸗
ealonten ſchlene vor allen Dingen noͤthig ſeyn / da

man) “

defenſivè

zu gehen .
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man verſicherte Kundſchafft hatte / daß eine zlernli⸗

che Anzahl Frantzoͤlſcher Voͤlcker nach Rouſſilon

im Anzuge/ fuͤr welche auch Magazins angeleget

wurden ꝛc.

Der Braf von Peterborore gleng hernach aus

Valencien wiederum nach Italien ab / mit einem

Schreiben Koͤnig Carls an die K. in Engelland /

darinnen deſſen Verdienſte / Eyfer / Geſchickligkeit

u. ſ . w. mit nachdruͤckl. Worten gelobet wurden .Er
ſchrieb noch aus Turin zuruͤck an den beym Hofe

Koͤnigs Carln lubſiſtirenden Portugtſiſchen Mi -

niſtre , obgedachten Rath / ſich mehr Defenſiv zu

halten / alsOffenſiy zu gehen / wlederhohlende / und

die Macht anzeigende / ſo man Frantzoͤſiſch · Spa⸗

niſcher Selts wider Koͤnig Carlnbrauchen wolte

mit dem Anziehen / daß dieſe / ſonderlich was die

haͤufige Cavallerie anlangte / von ſelbſt ſchmeltzen

wuͤrde /wenn man ſich nur vorſichttg vertheidigte

und ſie dergeftalt auffhtelte / ja es doͤrften ſich binnen

der Zeit Zufaͤlle ereignen / da Franckrelch ſich genoͤ⸗

thiget faͤnde / ſeine nach Spanien geſandete Huͤlffe
vor ſich zuruͤck zuberuffen : Da aber ja was auſ Ma⸗

drit zu unternehmen / haͤtte es bey guter Zeit geſche⸗

hen muͤſſen/ ehe Frantzoͤſiſcher Succurs herbey kaͤme.

Verloͤhren Allüirte eine Bataille in Spanten / ſo

waͤr es weit aͤrger als zwey in Niederlanden einge⸗

huͤſſet haben/ dorten köͤnte es leicht geſchehen/ da der

Feind an Cavallerie uͤberlegen ſeyn wuͤrde / bey

welchen Umbſtaͤnden wohl die beſte Infanterie

unterliegen muͤſte ꝛc. Gegen dteſe Meynung wa⸗

Stimmen ren andre der Gedancken geweſen / man ſolte alle

Trouppes / die man nur wuͤrde zuſammen bringen

koͤnnen / in ein Lager ziehen / umb geſamblich zu

agiren / und durch Arragonien in Caſtllien zuruü⸗

cken ; die Magazins des Feindes auff denen Graͤn⸗

tzen von Valencien muͤſte manvernichten / ſo koͤnte

er gegen dieſes Koͤntgreich nichts unternehmen /
und waͤre dieſes hiermit ſicher geſtellet ꝛe. Koͤnig

Carlbegab ſich doch/ kegen das Ende des Februa -

rüi , aus Valencien nach Catalonien / und mochte

es wohl ſeyn / daß er nicht gern bey demn Volcke ge⸗

blleben / weil man thm das Commendo uͤber ſelbi⸗

ges nicht laſſen wollen / und er ſehen muͤſſen/ wie es

nien wohl andre / nicht nach ſeinem Willen / auch unter ſich

nicht mit einiger Richtigkeit gefuͤhret. Sie nah⸗

men einige Trouppes mit ſich / mit dem Verlaß /
ſamt bey ſich habenden Voͤlckern/ herben zukom̃en

wenn es fuͤr rathſatn erachtet ſeyn wuͤrde nach Ma⸗

drit zu marchtren . Den 22 . Mart . langten deſſen

Majeſt .in Barcellona an / allwo ſie eine Verſam̃⸗
lung derer Staͤnde hielten / die eine anſehnl. Geld⸗
Huͤlffe / 4 . Regimenter zu Fuſſe / und eines zu

Pferde auffzurichten / bewilltgten . Den Grafen

von Corſana hatten ſie zu ihrem Vice - Koͤnig in

Valencien beſtellet / den Marquis del Vaſto ſchenck⸗

ten ſie die Herꝛſchafft Maſſa in Italien und dem

Fuͤrſten von Lichtenſtein Piombina . Gironna

und Lerida verſahen ſie mit einer zahlreichen Gar⸗

niſon / erhielten auch mit einer Convoy von Schif⸗

fen / noch einige Mannſchafft und Pferde / da im

Gegentheil Admiral Chovel mit dem groͤſten
Theil ſeiner Flotte nach Liſſabon zuruͤck gieng / umb

daſelbſt das Noͤthige an Ordre und Vorrath auch

Volck zu Foͤrderung des Anſchlags zu erhalten / der

auf Franckreich gefaſſet worden war . Worzu Er

hernach wieder zuruͤck kam . Indeſſen war auſſ
Seiten des Duc d' Anjou nichts vergeſſen worden /
was zu einer guten Verfaſſung erforderlich / darzu

ihm Franckreich treulich an Hand gieng / daes

gelegentlich dergleichen wegen guter Situation bey⸗
derſeits Lander thun / und alles beybringen konte /
ohne ſich des ungewiſſen See⸗Elements bedienen

zu doͤrffen. Man fieng an die Reunion veraͤuſ⸗
ſerter Cron⸗Guͤter und Einkuͤnffte rege zumachen /
welches groſſe Summen vor den Duc c Anjou von
denen eintrug / die lieber ein Gewiſſes geben / als

alles bißher Genoſſene verliehren wolten . Dieſer
ſchnied auch die Helffte ſeiner Hofſſtadt ab / und

da die Koͤnigin ein Gleiches that / folgten die

Grands dieſerley Beyſplel / und wolte man das Er⸗

ſparte zu Foͤderung des gemeinen Beſten anwen⸗

den . Welill die Moͤnche deſſen Intereſſe zuweilen

zuwider geweſen / und die deute auf Oeſterreichiſche
Seite zubringen ſich/ nicht ohne Wirckung / bemuͤ⸗

het hatten ; So war ein Befehl bekandt gemacht
worden / daß alle nach Madrit kommende Geiſtll⸗
che ſich bey dem Præſidenten von Caſtilien mel

den / ihren Nahmen / Vaterland / bis dahin gehab⸗
ten Aufenthalt / die Urſache ihrer Ankunfft anzei⸗

gen / und/ wann darbey etwas Unrichtiges vermer⸗

cket wuͤrde / als Verraͤther gehandelt werden ſol⸗
ten . Man trauete aber / bey dem wider Geiſtliche
gefaſſeten Argwohn / auch denen Weltlichen nicht /
und brachte man den Hertzog von Infantado , die

Grafen von Salvatiera und Abbibas nach Aitona , t

den Marquis del Carpo nach Leon , die Grafen
von Valdamoro und Monterey nach Alconden -

dos , dem Hertzoge von Bejar wurde / nebſt denen

SGrafen von Penaranda und Fuenſalida der Hoff

verboten / dem Hertzog von Hyer , nahm man das

Gouvernement von Gallicien / die Gemahlin des

von Anjon ließ ſich durch die Dames der Prinzeß

von Urſin bedienen / und wurde ein groſſes Feſt
uͤber jener verſpuͤrte Schwangerſchafft gemacht .
Die Frantzoͤſiſche Huͤlffs ⸗Voͤlcker naheten ſich / ſo
wohl in denen Graͤntzen von Navarra , als in denen

gegenden Rouſſillon herbey / wie denn auch der

Hertzog von Orleans den 18 . Aprilis in Madrit

ankam / um in Spanien das Commendo zu fuͤh⸗
ren / und einen Verſuch zu thun / ob die ſonſten da⸗

ſelbſt uͤbel geſtandene Sachen auff einen beſſern

Fuß gebracht werden koͤnten. Man empfieng Ihn
gar praͤchtig/ und wurde Er einige Tage auffge⸗

halten / da doch berathſchlaget ſeyn wolte / wie alles

in dieſem Feldzug am beſten anzugrelffen ſey. Es

war dieſer mitlerweil angefangen / und ſo von ein

als anderer Parthey ein Verſuch in kleinen Par⸗

theyen Weiſe gethan worden / biß es unvermu⸗

thet zu was Groſſen kam . Denen Alltirten war
es gelungen verſchiedene feindliche Magazins auf
denen Graͤntzen von Valentien zuverderben / und

hatten ſie vor gut befunden das Caſtell in Villena

zubelaͤgern/ umb deñ weiter in Caſtilten einzudrin ·
gen . Da Koͤnig Carl mit bey ſich habenden

Trouppen im Begriff war gegen Rouſlillon zu⸗

ruͤcken / und von der Seiten Catalonien wider
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1707. mit eine Liſt geweſen ſeyn moͤchte/ derer Allurte ohne

das ſchwache Macht / mittelſtZertheilung / ſchtvaͤ⸗
cher zu machen . Die Feindliche wolte ſich unſerm

Unternehmen in und auf Caſtillien widerſetzen /
verſammleten demnach ſich bey Almanza 76 .

Eſcadrons und 5̃4 . Bataillons ſtarck unterm Her⸗

ßog von Berx yck, der da ſeine Sachen ſo einrtch⸗

tete / als wolte er nicht allein Villena entſetzen / ſon⸗
dern auch die Alltirten von Valentien abſchneiden /
dahin ſie doch allen debens Unterhalt ztehen mu⸗

ſten / der noch darzu / bey Abweſenheit der Flotten /
ſparſam und ungewiß fiel. Bey dieſen Umſtaͤn⸗
den ſahen ſichdie Alltirten dahin gebracht / daß ſie
entweder den Feind ungeſaͤumtangreiffen / oder ſich
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dergeſtalt zurück ziehen muſten . Bey dieſem den⸗

ten war die Bedencklichkeit daß man Valentien

des Feindes Wuth und Macht allzuſehr eroͤffnen
wuͤrde / darum emſchloß man ſich zu jenem einen

Anfall gegen den Feind ohngeſaͤumtzu wagen / ehe
noch die etliche 1000 . Mann zuͤckſtaͤndiger Irqz⸗
tzoͤiſcher Huͤlffs/ Voͤlcker mit dem Hertzog Orleans

herbey kaͤmen/ und gehofften ( aber leyder ! ſehr fehl⸗

ſchlagen den Sieg ) noch ungewiſſer machten . Den

24 . Aptil marchirten dieſemnach die Unſrige auff
den Feind in die Ebene bey Alm anza loß/ der in

nachſtehender Schlacht ⸗Ordnung angetroffen
wurde .

Der Marſchal / Hertzog von Berwick .

Erſtes Treffen .
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3. Carillon .

3. Amaxaga .

4 . Aſturias . 4
28 .

5

Bataillons .

3. Sp . Carde

3. Val. Garde
I . Caſtilien
1. Marcia

I . Fraxillo

1. Badeol

1. Sevilla

1. Burgos
1. Oſſona

Hodoꝗ

.ι¹h⁰q“iÜͤ]

apreg

rI

Sollle)

IIUIPꝰVNd

Siurusmorl-Irash,j,φr¼

b
17 .

1. Valladolid .

1. Bigore F.

1. Isle de Franc F.

1. La Sarre F.
5

, Sillery F .

1. Medoc .

2. Olleron F.

2. la Coronne F.

1. Reding F .

2. Bleſcis F .

2 . Mailly F.

Eſcadrons

3. Alt Roulillon .

4 . Sevilla .

oον.οονοο

οοοο,,h,τ

νν,’E]A'Z

νννꝓοονοο

ονẽꝗuαο

νοο,ννν,ẽe

uöαhο

‚ονοοοανιε

Qννwmsn

3 . Glaſco .

2 . Vigneau F.

2. Villers FE.

3. Berry F
Allis

Die mit F. bezeichnere Trouppes zelgen Fran ⸗nier und Walonen . Well die Alllrte ſonderlich
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hatte der Graf von Galloway bey jedemFluͤgel der⸗
ſelbigen eine Brigade Fußvolck geſtellet/ ſie zu unter ·
ſtuͤtzen. Wie esuͤbrigens beſchaffen und welcher ·
ley der gantze Verlauff geweſen / mag der geneigte

Leſer ſelbſt an dem Bericht erkennen / welcher durch
den Obriſt Wade an die Koͤniginin Engelland /
uͤberbracht worden und alſo gelautet hat :

Nachdem im December zu Valentia ein allge⸗
meiner Kriegs Rath uͤber die Verrichtungen des

bevorſtehenden Feldzuges / in Gegenwart Ihr .

Caholiſ . Majeſt . gehalten worden / befande man

vor gut / daß alle Trouppen / nebſt denjenigen /
die mit dem Grafen von Rivers erwartet wurden /

in ein Lager verſammlet werden ſolten / um zu⸗

gleich zu agiren / und durch Arragonien in Caſti -

lien zu ruͤcken / dieweil der Tagus daſelbſt gar ge⸗

maͤchlich paſſiret werden kan ; zu Erhaltung ader

des Koͤnigreichs Valenzien / ſolte das Lager fruͤhe
zu Felde gehen / und trachten / des Feindes Ma⸗

gazinen auff denen Graͤntzen zu ruiniren / auch

einige ſtarcke Oerter zu ihrer Sicherheit einzuneh⸗
men / ehe unſer Lager fortruͤckete / und daß man /
wenn es dienlich waͤre / einige feindliche Corps
angreiſſen ſolte / ehe ihre geſambte Macht zuſam⸗
men kaͤme . Der Graf von Gallowvay ſandte /
um unſer Lager deſtomehr zu verſtaͤrcken / alſobald
Ordre an das Regiment des Lord Tiraboby ,
und an die zwey Bataillonen Marinen / welche in

Catalonien lagen / um ſich zu ihme zu verfuͤgen:
alleine der Vice - Koͤnig wolte dieſelben nicht mar⸗

ſchtren / noch einiges Kriegs⸗Volck aus der Pro⸗
vintz ohne Befehl des Koͤntgs gehen laſſen / wel⸗

cher Befehl offtmahl iſt geſucht worden / aber nicht

Es beliebte Sr .

Majeſt . gegen das Ende des Febr . dero Vorſaß /
um nach Catalonten zu gehen / an die Generale

derer Allüirten zu eroͤffnen / und begaben ſie ſich

wenige Tage drauff dahtn auff den Weg / in⸗

dem ſie das Dragoner⸗Regiment von Winter⸗

feld / welches aus J . Eſquadronen beſtunde / ne⸗

benſt dem Hollaͤndiſchen Regiment zu Juß / des

Grafen von Falais von zwey Batailllonen mit

nahmen . Es beliebte auch Seiner Majeſtaͤt
ſich zu erklaͤren / daß wann es vor rath⸗
ſam ſolte gehalten werden / nach Madrit zu

marſchiren / ſie bereit ſeyn wuͤrden / mit denen

Trouppen / die man damahls ins Feld brin⸗

gen konte / dieſe macheten 42 . Bataillonen und

53. Eſquadronen / ſo wohl Engliſche / Hollaͤndi⸗
ſche und Portugiſiſche / zuſammen 4500 . Mann
zu Pferd / und 11000 .Mannzu Fuß aus . Mit

dieſem Lager gienge der Marquis Daſminas und

der Graf von GallowYAy , den 6. April ſt . n . zu

Felde ; und nachdem ſie die feindliche Magazinen
zu Caudate , Veſaund Mantalegre mit ſehr gutem

Fortgange verderbet / auch verſchiedene feindliche
Detachementer gezwungen hatten / weiter fort in
Caſtilien zu weichen / geriethen ſie nach Villena ,

und belagerten das Caſtell dieſes Orts . Che aber

die Breche brauchbar gemachet wurde / verſamm⸗
lete ſich des Feindes Lager / beſtehende aus 76 .

Eſquadronen / und y4 . Bataillonen / zu Alaman -

ra . Wiewohl nun die Kundſchafft / welche wir

Beſchreibung
mete / ſo erſuhren wir doch / daß ihr Vorſat war /

den Entſatz von Villena zu unternehmnen / um uns

mit Valentia , von dannen wir alle unſere Lebens ⸗
Mittel empfiengen / die Communication abzu⸗
ſchneiden . Indeſſen war der Hertzog von Orléans

bereits unter Weges / um ſich zu des Feindes La⸗

ger zu verfuͤgen/ und waren 7 . biß 8000 . Fran⸗
tzoſen auff dem Marſch / daſſelbe zu verſtaͤrcken.
Dargegen wurde unſer Lager durch Kranckheiten

taͤglich ſchwaͤcher / vornehmlich unter dem unlaͤngſt
aus Engeland gekommenen Volck . Wir hatten
auch keine Hoffnung / durch die Trouppen aus

Catalonien verſtaͤrcket zu werden / anerwogen Se .

Majeſt . dero Vorſatz ſeit dem offenbaret hatten /
nach denen Graͤntzen von Rouſſillon zu marſcht⸗
ren / und ſuchte Mylord Sallowꝰν/ , ſein Lager
auff den Graͤntzen von Provintzien zu verthellen .
Den 24 . April ſt . n . wurde ein Kriegs⸗Rath be⸗

ruffen und einhellig beſchloſſen / daß man marſchi⸗
ren wolte / um den Feind anzugrelffen / wetl man

ſonſten das Koͤnigreich Valentia der Wuth eines

grimmigen Feindes wuͤrde haben uͤberlaſſen muͤſ⸗
ſen / indem die Magazinen an der See⸗Kuͤſte aus·
geleeret waren . Dieſem zu ſolge marſchirelen wir

des andern Tages / als am 25 . dito nach Almanza .

So bald nun unſere Vortrouppen erſchienen /
brachen die Feinde augenblicklich ihre Zelten ab /
und ſtelleten ſich in Schlachtordnung / indem ſie
die Stadt Almanꝛa hinter ihrer zweyten Linte ein
wenig zur rechten Seite der Mitte von der Linie
hatten . Wir aber zogen um den Mittag in die

Flaͤche / und ſtelleten uns auch in Schlacht⸗Ord⸗
nung / worbey wir unſern Marſch biß auff eine

Meile von dem Feinde fortſetzeten / damit die Sol⸗

daten / welche ſeit angebrocheneim Tage marſchi⸗
ret waren / ausruhen moͤchten . Der Graſ von
Galloway hatte / um den Mangel der Reuterey
zu erſetzen / bey jedem Fluͤgel derſelben eine Brigade
Fuß⸗Volck geſtellet . Alldieweil aber die Feinde
einige Eſquadronen von ihrem lincken Fluͤgel hin⸗

weg gezogen / um ihren rechten Fluͤgel zu verſtaͤr
cken / ſo befahl er dem Lord Tiravly , der auff
unſerm lincken Fluͤgel commandirete / an der Por⸗
tugiſiſchen Reuterey des lincken Flůgels von der

zweyten Linte / die der Graf von Attelage com⸗

mandirte / zu der erſten Lnie auffzumarſchiren /
umb die Fronte der Reuterey zu verdoppeln / und

der Feinde ihrer gleich zu machen . Gegen 3. Uhr
Nachmittags / ſtellete ſich der Lord Gallovꝰa vor

die Engliſche Dragoner / und ruͤckete fort / da⸗

mit er das Gefechte mit der feindlichen Reuterey
des rechten Fluͤgels anfienge / worbey der Portu⸗
giſiſchen Reuterey Ordre ertheilet war / daß ſie
treffen ſolte / wann von dem lineken Fluͤgel die

Reihe an ſie kommen wuͤrde; jedoch nicht ehe/ als

biß die Engliſche und Hollaͤndiſche Reuterey Hand

gemein geworden waͤre. Unterdeſſen nun / daß
wir fortruͤcketen/ betzunte det Felnd von einer Hoͤ⸗

he ein welug mit Stuͤcken nach der Fronte unſerz
rechten Fluͤgels zu ſchieſſen : Alldiewell aber un⸗

ſere Trouppen ſtarck ſortmarſchireten / um Hand
an Hand zu fechten / ſo thate das Geſchuͤß wenig
Wuͤrckung . So dann wutde der Obriſt Don⸗

ner commandtret / die feindliche Batterte miteivon ihrem Zuſtande erhielten / nicht uͤbereinſtim⸗
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nem Detachement anzugreiffen . Ehe er aber da⸗

zu kam / waren die Feinde ſchon mit ihren ſchwe⸗

ren Stuͤcken in groſſer Eyl zuruͤck gewichen . So

bald unſer lincker Fluͤgel biß auff 100 . Schritte

ſich der feindlichen Reuterey genaͤhert hatte / av an⸗
cirten ſie auch zwiſchen ihren Linten / um uns ab⸗

zuſchrecken . Das Treffen war beyderſeits ſehr

hartnaͤckig und blutig . Die Feilnde macheten

durch die Uberlegenheit ihrer Eſquadronen / daß
die unſrigen ungefehr 50 . Schritte weichen muſten
allein als die 2. Regimenter Fuß⸗Volck / nemlich

Soutwel und Wade , avancireten / welche zur

lincken Seite u. von hinten auff den Feind feuerten/
ſo erneuerte unſere Reuterey zur ſelbigen Zeit ihr

Treffen von neuem / und brachte den Feind mit

groſſem Verluſte durch ſeine eigene Linien in Un⸗

ordnung . Zu derſelben Zeit war die Engliſche
und Hollaͤndiſ . Infanterie unter denen Generalen

Lieutenanten Earle und Frießheim in der Mit⸗

ten auch ſcharff mit dem Feind aneinander . Sie

brachen durch des Feindes erſte und zweyte Linie /
worbey ſie alles / was ihnen vorkam / biß an die

Mauren von Almanza niedermachten : jedoch die⸗

ſes Freudenſptel dauerte nicht lange ; denn die

ſeindliche Eſquadronen der zweyten Linie / fielen
ſie von det Seiten an / und noͤthigten ſie / mit groſ⸗

ſem Verluſt zuruͤckzuweichen . Die Regimenter
des Obriſten Hill und des Lord Markker , wel⸗

che neben der Reuterey von der zweyten Linie ge⸗

ſtanden hatten / marſchirten auff / und attaquir -
ten einige Spantſche Regimenter / um ihren Ab⸗

zug zu bedecken . Indem nun die Feinde mercke ⸗
ten / daß die Reuterey unſers rechten Fluͤgels nicht

zugleich mit den lincken avancirte / ſo detachirten

ſie einige Eſquadronen / welche eylſertig marſchir ·
ten / utn den rechten Fluͤgel derer Portugieſen an⸗

zugreiffen / und ihre Linie folgete allmaͤhlich ſie zu

Sie kam aber nicht zeitlich genug /
um Handgemein zu werden / wetl dle derachirte

Eſquadronen vermittelſt ihres erſten Feuergebens /
durch die Portugteſen einbrachen / worauff der

gantze rechte Fluͤgel durchgieng / und ihr Fuß⸗

Volck verließ / welches umringet / und meiſten⸗

theils getoͤdtet oder gefangen wurde . Zwey Por⸗

tugtefiſche Bataillonen / welche / als ihre Reu⸗

terey das Reißaus nahm / zlemlich weit davon ent⸗

fernet ſtunden / vermeinende / daß es Felnde waͤ⸗

ren⸗ ; dahero ſie Feuer auff dieſelbe gaben / und

verſchiedene von ihrem eigenem Volcke toͤdteten

und verwundeten . An unſerm lincken Fluͤgel
wurde das Gefechte fortgeſetzet / indem uns da⸗

ſelbſt die Feinde mit friſchen Elquadronen , je.
doch ohne Succels , angriffen : Denn weil unſere
Reuterey ſo wohl die Engliſche als Portugleſiſche /
durch das Feuer derer darzwiſchen geſtelleten Eng⸗
liſchen Bataillonen bedecket wurde / ſo warff ſie
den Feind uͤbern Hauffen / und trieb 15 . biß 16 .

Eſquadronen , gaͤntzlich auffeinander / welche ſich
nach einer Hoͤhe hinter ihren rechten Fluͤgelretirir⸗
ten / jedennoch aber zum Chargiren nicht wieder

angefuͤhret werden konten . Als nun die Feinde
geſpuͤhrethatten / daß ſie mit der Reuterey allein

vergeblich bemuͤhet waͤren / unſern lincken Fluͤgel
zu brechen / ſo ſchickten ſie noch 2 . Batalllonen /
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meiſtentheils Frantzoſen / und ſtelleten dieſelbe vor

ihre Fronte / unſerer Brigade Fuß · Volck / wel⸗

ſche aus denen Regtmentern Sourvyel , Blood ,
Wade und Montiny , und dem Regiment des

General Lieutenants Stevvart heſtunde / gegen

uͤber / wodurch ſie von der hinterſten Linien waren

verſtaͤrcket worden . Zur ſelbigen Zeit lleſſen ſie

verſchledene ſriſche Elquadronen auffmarchieren /
um noch einen Anfall gegen unſere Reuterey des

lincken Fluͤgels zu thun / welcher allberetts viel ge⸗

litten / und die meiſte Ober⸗Officiers verlohren
hatte / da denn der Brigadier Carpenter der eintzi⸗

ge war / welcher unbeſchaͤdiget blieben. Der Graf
von Attelaya , der dlejenige Portugteſiſche Reute⸗
rey / welche mit unſern Dragonern untereinander

geſtellet war / commandirte / wurde verwundet
hinweg getragen . Indem ſich nun unſere Voͤlcker
in dieſem Zuſtande befanden ; ſo konten ſie die feindl .
Anfaͤlle nicht ausſtehen / ſondern wichen zuruͤcke/
als 9 . Frantsoͤſiſche Bataillonen die Engliſche
Brigade zu Fuß / von forne und auff der
Seite chargirten / und gaͤntzlich zerſtreueten .
Weil aber dit Frantzoͤſiſchen Regimenter / welche
dieſelbe zur Seiten anftelen / ſehr weit avanciret
waren / ſo befahl der Lord Tiravoly dem Obri⸗

ſten Koper , der das Regiment zu Pferd des Ge⸗

neral·Majors Harved commandirte / ſelbige an⸗
zugreißfen / welches auch mit ſolchem Nachdruck

ausgefuͤhret wurde / daß ſie zerſtreuet / und 9
zwungen wurden / um Quartier zu bitten / ehe
ihnen die feindl . Reuterey zu Huͤlffe kommen kon

te . Nunmehro hatten die Feinde nichts mehr zu

thun / ais unſer Fuß ⸗Volck zu umringen / ( wel⸗
ches auff der ebene zerſtreuet war / ) und gaben ſie
eine zeitlang kein Quartier . Dazumahl waren

der General ⸗Major Schrimpton , der Brigadier
Macartny , der Obriſte Britton , der Obriſte
Hill und verſchiedene andere Officters / welche in

der Mitte getroffen hatten / bemuͤhet / die zerſtreue⸗
ten Engliſche Regimenter in ein Corpo zu ver⸗

ſammlen / die ſich denn zu einigen Teutſchen und

Portugieſen verfuͤgeten / welche durch den Grafen
von Dohna / und Don Jean Emanuel wieder

zuſammen gebracht worden waren / und tormir·

ten ſie ein Corpo von ungefehr 2000 . Mann /
welche ſich 2 . Mellen retirirten / allwo die feindl .
Reuterey ſelbige attaquirte / jedoch aber durch das

Feuer unſers Fuß ⸗Volcks offtmahls zuruͤcke ge⸗
trieben wurde . Vermittelſt der Sorge und Ver⸗

haltens derjenigen Officlers / welche ſie cunman -

dirten / wiechen ſie nach den Bergen / und weil

die Mannſchafft durch die Bemuͤhung des Ge⸗

fechtes abgemattet war / und an Munition / wie

auch an Lebens⸗Mitteln Mangel hatte / ſo konte

ſie nicht weiter marſchieren : Als ſie nun am fol⸗
genden Morgen burch 2. Linien Fuß⸗Volck um

ringet wurde / accordirten die commandirte Of⸗
ficierer vermoͤge eben derſelben Capitulation , wel⸗

che denen Frantzoſen zu Blindheim verwilliget
worden / und hlerauff ergaben ſie ſich an den Gra /
fen von Asfeld . Des Feindes Verluſt iſt unter

waͤhrendem Gefechte viel groͤſſer geweſen / als der

unſere : Jedoch als unſer Fuß⸗Volck zulentger⸗
ſtreut / und gegen die feindl . Reuterey bloß geſtel .

WK let
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let war / ſo wurde daſſelbe meinſtentheils getod⸗

tet / verwundtt oder gefangen . Der Graf von

Gallo ay iſt mit der feindl . Reuterey ſo tieff im

Geſechte geweſen / daß derſelbe 2 . geringe Htebe
ins Angeſicht / nahe bey dem rechten Auge bekom⸗

men hat / welches ihn eine zettlang auſſer dem

Stand ſetete / agiren zu koͤnnen. Der Bridadier

Killegrew blieb / nachdem er in dem erſten Anfall
verwundet worden / dennoch im Felde / wurde

aber in dem zweyten getoͤdtet. Die Obrlſten Dor⸗

mer , Roper , la Wrence , Green und von

Loche ſtynd an der Spitze ihrer Elquadronen ge⸗

blieben / nachdem ſie ſich ſehr klug und vorſichtig

verhalten . Der Obrifte Perice und Herr Hara ,

ein Sohn des Lord TiraVly , ſeynd verwundet .

Von dem Fuß Volck ſeynd die Obriſten Hamilton

und Wolet , ingleichen Herr Neal , welcher auch

ein Regiment commandirte / todt . Der Lord

Markłker iſt am Arm / und der Obriſt Claiſton

in dem Leibe verwundet .

die uͤbrig geblieben waren / nach Alcire , allwo er /

wie auch in Xativa , eine Beſatzung von Fuß⸗
Volck gelaſſen hat / und iſt er / nebenſt dem Mar⸗
quis Dasminas , uͤber den Ebro unweit Tarboſa

geruͤcket / um ſichzu den Trouppen Koͤnlg Carls

zu verfuͤgen/ und Catalonten zu beſchuͤtzen. Seit

dieſem Treſſen aber haben die Catalonter ihren
Eyd der Treue gegen Carln verneuret . In Ali⸗

cante iſt eine groſſe Beſatzung gelaſſen worden /
welche mit allen Nothwendigkeiten wohl verſehen/
und haffen wir durch Huͤlffe unſerer Flotte / in

den Mittellaͤndiſchen Meer diejenigen Oerter /
welchewir laͤngſt denen Kuͤſten beſitzen / zu behal⸗

ten . Die Trouppen / welche man nach der

Schlacht in Catalonien hat / ſeynd 4 . Eſquadro⸗
nen von Winterfelß Dragonern / J . Spaniſche
Eſquadronen von Nabot , 5. Teutſche Eſquadro⸗
nen Dragoner von Sintzendorſſ / J . Spaniſche

tatllonen von A. Amand , 2 , von Palm / 1. von

an Fueliers , 1. Spaniſche von Noyelles , 1.

von der Cathaloniſchen Lelb⸗Garde / 1. von Ciu -

Eſquadronen und 14 . Bataillonen .

ber
O4 ,

Sechen gemacht / wollen wir / zu ihrer deſto beſ⸗der Sa⸗

chen . ſern Beurtheilung / auch beybringen / und war

ſie alſo geſtellet ;
Indem die Feinde (d. t . Kayſerl . Alliirte ) mit

Belagerung des Schloſſes Villena beſchaͤfftiget
waren / allwo ein Capitain vom Regiment von

Bleſois nebenſt 1oo . Mann und 12. Bauern in

Beſatzung lagen / die ſich 7 . Tag lang tapffer de⸗

fendirten / ſo huben ſie endlich den 24 . ihr Lager
auff / und marchirten nach Caudete . Den 25 .
kamen ſie nach Almanza , allwo unſere Armee be⸗

reits 2 . Tage geſtanden hatte / indem der Hertzog
von Ber Wick entſchloſſen war / gedachtes Villena

zu entſetzen / und deshalben dem Feind entgegen
zu gehen. Ben ſothanen Anſtalten machten den

Beſchreibung

Der Graf von Sallo -

Way reterirte ſich mit ungefehr 3 y00 . Reutern /

von Petro Moraz , F. Arragoniſche an Reuterey
/

E15
Sobia : Zu Fuß / 2 . Hollaͤndiſche Ba⸗

Falais , 2. Engliſche an Marinen , 1. Engliſche Pluͤgel Zelt / ſich zu ſetzen/ und in Schlachtord⸗

dat , 1. von Depudation , 1. von Sarragoſſa Garde zu Fuß / mit dem Degen inder Fauſt / und

und 1. von Don Juan de Taraga , zuſammen 29 .

Was die Feinde vor eine Erkehlung von dieſer Tapfferkeit verrichteten / daß ſie ſelbige voͤllig uͤbern

SpaniſchPortugleſiſcheGeſch.
2 5. dieſes beyde Armeen ſichfertig /einander ein
Treffen zu lieffernr. Mittags um 11 . Uhr kam

die feindl . Avantgarde zum Vorſchein / und um

halbweg z. befand ſie ſich berelts in Schlacht⸗Ord ,

nung . Ihre Infanterle war mit Cavallerte ver⸗

miſchet / und ob gleich unſere Ordre de Bataille

anders eingerichtet / indem die Infanterle in der

Mitte und die Cavallerie auff beyden Fluͤgeln
ſtunde / ſo hielte der Hertzog von Ber —

Wick ſelbige zu aͤndern doch nicht vor dienlich .
Um z3. Uhr betwegte ſich unſere erſte Linie / um

mit dem Feind zu chargiren / dergleichen die Caval⸗
lerie auff beyden Fluͤgeln auch thate . Sie noͤthig⸗
ten ſelben / daß er ſo gleich mit ſelner erſten Linie

auff dem rechten und lincken F uͤgel zuruͤcke wel⸗

chen muſte ; jedoch die Engliſchen und Hollaͤndi⸗

ſchen Trouppen / die in der andern Linte des lincken

Fluͤgels ſtunden / ruͤckten an / und zwangen un⸗

ſern rechten Fluͤgel / daß er ſich wiederum etliche
Schritt zuruck zlehen muſte / die Koͤnigliche Gar⸗
de / und unſere ſaͤrntliche Infanterie / ſagten ſich
hierauff wiederum / conjungirten ſich mit unſerer
andern Linie und chargirten von neuem mit dem

Feinde/ trieben deſſen Cavallerie zum andernmahl
zuruͤck; doch das Feuer von der Infanterie noͤthig/
te die unſtigen / daß ſie abermahls weichen muſten .
Als dieſes der Hertzog von Berwick ſahe/ lleß er

die Brigade von Maine anruͤcken / waͤhrenden deſ⸗
ſen / daß unſere Cavallerie vom lincken Fluͤgel die

Portugteſen in die Flucht brachte . Man beobach⸗
tete hierbey / daß die Brigade von Orleans , und

die von der Cron / die in der Mitte unſerer Infante⸗
rie ſich befanden / etwas zuruͤcke getrieben worden /
und daß 2 . Engliſche Bataillons bereits biß an die

Mauren von Almanꝛa angeruͤcketwaren / welches

uns noͤthigte 4 . Eſquadronen vom rechten Fluͤge
der andern Linie dahin zu ſenden / die gedachte
beyde Bataillons auch voͤllig maſſacrirten / ſonder

daß ſich ein Mann darvon haͤtte ſalviren koͤnnen.

Der feindlichelinckeFluͤgel / der bereits in Unord⸗

nung gerathen war / gab der Brigade von Maine ,
der Koͤntgliche Garde / der Cavallerie vom rechten

nung zu ſtellen / kurtz drauff kamen unſere beyde
Linien / nebenſt der Brigade von Maine und der

den Bajoneten auff der Flinte mit dem Feinde
wieder zu treffen / welches ſie auch mit ſolcher

Hauffen warſſen / und in ſolche Contuſion brach⸗

ten / daß ſie an einige Retirade weiter nicht geden⸗

cken konten . Unſer rechter Fluͤgel/ den der Hertzog
von Popoli , General ·Lieutenant / commandirete /
machte den Anfang zu Gewinnung der Bataille .

Die feindliche Cavallerie verlleß ihre Infanterte /
und die unſrige warff 18 . Portugtſiſche Batall⸗
lons voͤllig uͤbern Hauffen . Die Nacht drauff
konte unſere Armee weiter nichts thun / als die

Feinde noch zwey Stunden lang in threr Unord⸗
nung

zu verfolgen . Wehrenden Marſch erfuhre
man / daß 13 . von ihren Batailllons ſich auff
die Hoͤhe bey Caudete geſetzet haͤtten / und beſtun⸗

den ſelbige aus J . Engliſchen / §. Hollaͤndiſchen /
und z. Portugtſiſchen unter den Grafen von

Dohna .
—— ——— F—Ä. ==—Æ—2 —
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Dohng . Auff dieſe Nachricht commandirte der

Hertzog von Berwick den Ritter von der Cavalle⸗

rie / der ſie die gantze Nacht auffſuchte / und den

26 . fruͤh Morgens noͤthigte/ ſich zu Kriegs⸗Ge⸗

fangenen zu ergeben . Man bekam alſo 9000 .

Mann / ohne 5. Generals / 7 . Brigadiers / 25 .

Obriſten / und 800 . andere Officiers darunter

zu rechnen . Der Marquis Das Minas , und Graf
von Gallowꝰay ſeynd gefaͤhrlich bleſſirt / und be⸗

laufft ſich die Anzahl der Todten und Bleſſirten /
feindlicher Seits / biß auff 5000 . Mann / ihr

gantzer Verluſt aber biß 15000 . Mann / woruͤber

man noch 20 . Canonen / 120 . Fahnen und Stan⸗

darten / ſabmt aller Bagage bekommen hat . Un⸗

ſer Seits haben wir bey dleſer herrlichen Victorie ,

die vor eine der completeſten zu rechnen / mehr nicht

als 500 . Mann an Todten und Bleſſirten . Un⸗

ter den erſten befinden ſich 3. Brigadlers / nehm⸗
lich der Marquis de Polaſtron , der Herr von Sil -

lery , und der Brigadier Diego d' Avila . Die

Koͤnigl. Garde hat viel gelitten / indem ſie vom

Feinde ein groſſes Feuer ausſtehen muͤſſen / und

mit demſelben tapffer herum chargiret . Der Her⸗
gog von Sarno , der ſie commandiret /iſt toͤdtlich
verwundet / wie auch der Marquis von S. Telmo

und der Marquis de Piſaneli , auſſer Gefahr aber

Don Juan Caraccolo , Don Michael Aquaviva
und noch viel andere Officters / Cadetten und Gar⸗

den von den Spaniſchen / Itallaͤniſchen und Wol⸗

loniſchen Compagnien . Alle Generals von der

Armee der beyden Cronen / wie auch die andere

Officlers / und ſaͤmtliche Soldaten / ſo wohl zu

Roß als zu Fuß haben ſich gantz unvergleichlich ge⸗

halten / und mit einer unglaublichen Tapfferkeit
gefochten . Man kan die groſſe Activitaͤt des Herrn
Hertzog von Berwick , und ſeine ungemeine Con -

duite , die er bey dieſer ruͤhmlichen Bataille ſehen
aſſen / nicht gnugſam aus prechen / indem er aller

Orten ſolche Anſtalten gemacht / auch noch ferner
ſothane Ordre geſtellet / daß man ſich die Fruͤchte
von einer ſo completen Victorie voͤllig verſprechen
kan . Der Hertzog von Ocleans langte den Tag
nach der Schlacht bey der Armee an . Die Fein⸗
de haben eben denſelben Tag ſich nach Xativa reti⸗

riret / und einen Theil ihrer uͤbelzugerichteten Ca⸗
vallerie bey ſich / der Marquis das Minas aber hat
ſich mit groſſem Fleiß ſalviret .

Darmit alles recht vollſtaͤndig ſey / bellebe der

genelgte Leſer zu vernehmen / was vor eine Vorſtel⸗
lung Koͤnig Carl der Koͤnigin von Groß⸗Brita⸗
nien thun laſſen / darinnen Umſtaͤnde begriffen
ſind / ſo dem gantzen Werck ein ziemlich Licht geben/
und die Urſachen des Alliirten begegneten Un⸗

gluͤcks mit unter darlegen / wenn es alſo gelautet :
Nachdem Ihro Catholiſ . Majeſt . Carl der III . die

verdrießlicheZeitung von gaͤnnlicher Nlederlage der

Alliirten bey Almanza , auß der Erzehlung thres
dabey geweſenen General⸗ Eteutenants / Grafens
von Venſalita vernommen / haͤtte ſie ſelbigen als /

bald nach Italten u. ſ. w. abgeſchicket / als ein Zeu⸗
ge / der alles geſehen / dem Hertzog von Savoyen /

den Herren Staaten / vornemlich aber der Koͤnt⸗

gin von Groß⸗Britanien / den Zuftand der Sa⸗
chen zu erzehlen und anzuzeigen / was man bey ge /

genwartiger Noth thun können / um die Feinde 1707 .

auffzuhalten / biß gehoffte Huͤlffe anlangen wuͤrde .

Auſſer dem waͤre Ihrer Catholiſ . Majeſt . auch bey⸗
gefallen / ein andern Expreſſen uͤber Liſabon ab⸗

zufertigen / welcher ihren in Londen ſich findenden
Miniſtres eben die Inſtruction mitgebracht / wel⸗

che oben gedachter Graf empfangen / der durch die

Weiche des Weges und andere Umbſtaͤnde auffge⸗
halten / noch nicht ankommen koͤnnen. Es wol⸗

ten dieſemnach anweſende Miniſtres Ihre Cathol .
Majeſt . die ſonderbahren Umbſtaͤnde des Ungluͤcks
bey Almanza nicht ausfuͤhren / weil ohne Zweiffel
die Koͤnigin von Groß⸗Britanien durch ihre eige⸗
ne Generals Nachricht davon empfangen haben
wuͤrde / die aber Ihro Cathol . Majeſt . weder vor

noch nach der ungluͤckſeltigen Schlacht einigen Be⸗
richt abgeſtattet haͤtten / dieſer gienge am meiſten
zu Hertzen / daß uͤberwlegende feindliche Macht den

Sieg zu ſich geriſſen / welcher dem tapffern
Muthe und Bezeigen Engliſ . Trouppen und Klage
gebůhret haͤtte / und daß ein Werck von dal die
ſe wichtiger Folge nicht auffgeſchoben chacn
worden / biß die Umbſtaͤnde der Sachen Ab
und der Seit ſich beſſer und gůnſtiger ge⸗
fůget .

Dem moͤcht nun ſeyn wie ihm wolte / ſo haͤtten
Ihro Cathol . Majeſt . Miniſtres Befehl nur dieſes
vorzuſtellen / wieſelbige bißher gnugſam erfahren/
mit was Eyſſer die Koͤnigin von Groß⸗Britanien
ſich angelegen ſeynlaſſen / ſie / Catholiſ . Majeſt . in

Beſitz / der gantzen Monarchie Spanien zu ſlellen ;
es hofften aber ſolche auch / daß / ohngeachtet des em⸗

pfindlichen Zufalls / man nicht ſaͤumig werden /
ſonbern vielmehr eilen wuͤrde alle Mittel zum bal⸗

deſten vorzukehren / wordurch dem Ubel wieder

abgeholffen werden koͤnte / das die Hoffnung den

verlangten Zweck bald erreicht zu haben zuruͤcke ge⸗/

zogen : Und da Ihro Catholiſ . Majeſt . auffs neue
in die vorigen Jahres geweſene Gefahr gerathen /
koͤnte ſie nicht unterlaſſen der Koͤnigin in Engel⸗
land ſolches vorzuſtellen / damit durch dero groß .
muͤthtgen Beyſtand / die weltern Folgen dieſer un⸗
gluͤckſeligen Vorfallenheit / abgeſchnitten wuͤrden ;
denn die Niederlage waͤre allzugroß und durchge/
hends / daß Ihro Catholiſ . Majeſt . beſorgen mů ⸗
ſten / es wuͤrde feindl . Macht / nach uͤberwaͤltig·
tem Arragonien und Valencien / auff allen Seiten
wider Catalonien loß brechen : Ihro Cathol . Maj .
haͤtten nicht unterlaſſen / bey Eroͤffnunz des Feld⸗
zugs / die 6000 . Mann threr eignen Tronppen
mit ins Werck zu ffellen wenn nur die von gpagien
Groß⸗Britaniſcher Majeſt . großmuthig ſyaͤt au⸗
zugeſtandene Hülffs⸗Gelder ehender an⸗kommen

gelanget / und die nach Spanien beſtim⸗
te Waffen / Kleyder und andere Noth⸗
wendigkeiten nicht biß dato in Engel⸗
land zurůck behalten worden waͤren .

Indeſſen koͤnte man verſichert ſeyn / daß Ihro Ca⸗

thol . Majeſt . ſich aͤuſſerſt beflleſſe alle Gelder wohl
anzulegen / wie ſie denn ein groß Thell derſelbigen
zu Befeſtigung der Plaͤtze angewieſen / auch ſich
aͤuſſerſt bemuͤhet den Fortgang feindlicher Waffen
an Cataloniſchen Graͤntzen auffzuhalten . Das

Fußvolck muͤſte nothwendig vermehret ſenn / dar ,

zu
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ůu ſich auch deute gnug in Catalonien fanden / Ih⸗
ro Groß / Britanntſche Majeſt . würden leicht be /

greiffen / daß bisher zugeſtandene Huͤlffs· Gelder /

eine Werbung anzuſtellen/ nicht hinlaͤnglich waͤ⸗

der Beduͤrfniß Ihro Cathol . Majeſt . zu vermeh⸗

ren / als zu welcher Leute von allerhand Stande

dermahlen auß Valencien und Arragonien ihre

Zuflucht nehmen / denen mit Unterhalts⸗Mittel
an Hand gegangen werden muͤſte.

Weil in der ungluͤckſeeligen Schlacht eine groſ⸗

ſe Anzahl Officiers ihr Leben elngebuͤſſet haͤtten/
deren Stelle zu erſetzen und auch uͤber dleſes noch

mancher hier und dar noͤthis waͤre ;ſo baͤtte man

Groß⸗Brittannlſche Mʒajeſtaͤt unverzoͤglich gute /
erfahrene und anſehnliche Offteters nach Spanten

zu ſenden/ ſelbige an Ort und Stelle nach erhei⸗

ſchender Gelegenheit / brauchen zu koͤnnen. Ihre

Cathol . Majeſt . ſtuͤnden in den Gedancken der

Admiral Schovel wuͤrde ſchon Order haben auff

ItaltaͤniſchenKuͤſteneinzunehmende HuͤlffsBFoͤl.
cer nach Spanien zu uͤberbringen / ſie baͤtten

ſaber darbey ſehr inſtaͤndig ihm zugleich
anzubeſehlen mit der Flotte auß dem

Mittellaͤndiſchen Meere / bey dieſen ge⸗

fahrlichen Umſtaͤnden / nicht zu weichen /
biß Catalonien in Sicherheit geſteller⸗
damit man zu dem Ende mit dem Hertzog von

Saxroyen und dem Prrntz Eugene zu Rathe ge⸗

hen und immer Unterhandlung pflegen koͤnte/ da

gewiß genung der Feind aufs neue Barcelona be⸗

lagern wuͤrde / wenn Alltirte Flotte ſich auß dem

Mittellaͤnd . Meere wegmachte / und ſey alsdenn

zu beſorgen/ daß aller abermahls zuthuender Wider⸗

ſtand Ihro Cathol. Mʒajeſt. vergebens ſey/ und / mit

dem Verluſt der Stadt Barcelona alles mitein⸗

ander in Spanien verlohren gehen doͤtffte .
Da die Erfahrung gewieſen / daß gantz Catalo⸗

nien ſich vor Ihro Cathol . Maj . erklaͤret / da ſie

ſelbſt / ob gleich mit wenigen Trouppen / alda ankom⸗

men / und Valencien ſamt Arragonten eln gleiches

gethan ; ſo waͤren ſie der gaͤntzlichen Meynung /
es ſolte dero Gegenwart bey der Armẽe in

dermahligemuſtande der gemeinen Sa⸗

che allerdings vortraglich geweſen ſeyn/
ſo wohl gute Ordre zuhalten / als auch
denen Kriegs / Unternehmungen einen beſ⸗
ſern Ausſchlag zu geben : da man aber

ſelbiges ſo wenig geachtet und Ihr beym
Volcke keine Gewalt und Befehlungs⸗
Macht zuſtehen wollen / waͤren ſie allem

Anſehen nach nichts nutz daſelbſten und

ſich anders wohin zu begeben genoͤthiget
geweſen . Da nun aus wichtigen Gruͤnden zu
beſorgen/ es moͤchte der aus Engeland zuſchickende
Succurs eben ſo wenig außrichten / wenn nicht das

Commando in gaͤntzliche Richtigteit gebracht
wuͤrde ; ſo truͤge Koͤnig Carl zu der Koͤntginvon

Groß⸗Brittanien das Vertrauen / es ſolte dleſe/

nach mehrmahlen geſchehenem Erſuchen ſolches

wichtige Werck auf einen guten und gewiſſen Fuß
ſtellen/ bbermahls verfichrende / „ da die Koͤnigin
„dlißfals ein gut Vertrauen auf ihn ſetzen und

12
ihn damit beehren wolte allen Fleiß anzuwen⸗

Beſchreibung

ren / und hoffentlich die Gutheit haben/ ſelbige nach

„den / ſich dieſer Zuverſicht wohl zugebrauchen /
„ auch mit denen vornehmſten Officiers ſo zu

„ handlen/ wie es aufs foͤrmlichſte und beſte auch

„ zum allervorſichtigſten / ſo in Anſehung einer

„ Sache / als in Betrachtung ſeiner ſonderbah⸗
ren Angelegenheit / geſchehen moͤchte und ſolte ,

Darbey baͤte Koͤnig Carl feſtiglich zu glauben /
daß Er / nach ſolcher Einrichtung Catalonien

nicht verlaſſen ; ſondern ſich daſelbſten / wie vortgen
Jahrs / zu Vertheydigung ſeiner getreuen Unter⸗

thanen / zu Ehren Ihro Broß⸗Brittannlſchen M.

und zum Beſten des gantzen Europæ , maͤnnlich
halten wolte / biß ihm Huͤlffe aus Italien und

Groß⸗Brittannten zukaͤme. Endlich uͤberlteſſe
Koͤntg Carl Ihro Groß,Brittanniſche Majeſt .
dte Anzahl der Huͤlffs⸗Voͤlcker auch die Zeit und

den Ort ihrer Ein / und Außſchiffung nach gut⸗

befinden zu beſtimmen / glaubte aber doch / man wer⸗

de von ſelbſten deutlich gnug ſehen / wie unmoͤglich
es ſey/ ſich lange Zeit mit ſeinen wenigen Leuten

wieder triumphirende und weit uͤberlegende Feinde
zu halten / und alſo keinen Augenblick und keine Ge⸗

legenheit verſaͤumen / die in Spanien verfallene
Sache geſamterAlltirten in einen beſſern Stand zu⸗

ſetzenꝛc. ꝛc.

llirter Verluſt allerdings groß / und die Urſachen
deſſelbigen / auſſer der Schwierigkeiteinen ſo welten
und unſichern Weg uͤber See alle Nothdurfft
gnugſam und zu rechter Zeit zu bringen / der Man⸗
gel ein und andrer guten Anſtalt / die Uneinigkelt
zwiſchen Haupt und Gliedern / die daher ruͤhrende
Unrichtigkeit beyh dem Commendo , Widerſpaͤn·
ſtigkeit der Rath / und Anſchlaͤge / Schwaͤche der
Trouppen / Zagheit der Portugiſiſchen Reuterey

ſtehendem Memorial nicht undeutlich uͤber ein ind

zuvlel heraus naͤhmen / auch in Kriegs⸗Sachen /
deren ſie doch nicht erfahren ; daß ſie gar wohl ih⸗

res Principalen 6000 . Mann von denen in Spa⸗
nien eingehenden Geldern u. ſ . w. kleiden und hal⸗
ten koͤnnen / wenn nur die Haushaltung darnach

angeſtellet worden ; daß ſie die Generals derer Al⸗

liirten / mit Erhebung Koͤnig Carls zum Genera -

liſſimo .zu Subalternen machen / und ſich nicht ſo

˖
wohl ihrem Koͤnige/ als vielmehr ihrem Eigen⸗

willen unterwerffen wollen ; daß die Teutſche und

andre eigne Trouppes Koͤnig Carls in Caſtllien
und anderwettig ſich dergeſtalt mit Rauben und

dergleichen aufgefuͤhret; daß die Portugteſen dar⸗

gegen Lehr⸗Jungen in dieſem Handwerck / die En⸗
gellaͤnder und Hollaͤnder aber recht unſchuldig ge⸗ Merluſt

Demm allen mochte nun ſeyn wie ihmverer
wolte / ſo war das ſchlimſte / daß doch handgreiffll⸗ Allürten
weſen ꝛc.

cheUneinigkeit unter Alltirten in Spanien / und

dieſes ein groſſer Vortheil des Feindes war / der die

gantze Artillerte an 20 . Canons / alle Bagage⸗
( 122 . Fahnen und Eſtandarts zur Beute darvon

getragen / auch 6. Obriſten / J . Obrift Lieutenants
7 . Ma⸗
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Wenn alles bisher Beybrachte zuſammen üͤber⸗Veydiſg
leget wird / ſcheinet gar deutlich zu ſeyn / daßAl. 5in

u . ſ. w. geweſen . Wie dle Miniſtres Ihro Ca⸗biſchwoer⸗

thol . Maj. bey KoͤnigsCarlnzu Londen in oben⸗ AfiheUtürten

andere Engelloͤndiſche klagten / ſo beſchwerte man 80
ſich anderſeits uͤber die vornehme Bediente Koͤntg Carlt lli

Carls / ſonderlich uͤber den Fuͤrſt von d. daß ſie ſich niltres ,

Unſtaͤn,

Als
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Spaniſch⸗Portugiſiſche Geſch.
7 . Majors / 68 . Capitains / 100 . Lteutenants /

54 . Fehnriche / 25 J . Sergeanten / 16 . Tamnbours /
282 5. Gemeine zu Gefangenen bekommen und

etliche 00ο . der Unſrigen erleget / darbey aber

auch das Ihrige erlitten hatten / da ſie ſelbſt in ih⸗
ren Berichten geſtunden / daß / auſſer der fliehen⸗
den Reuterey derer Portugieſen / dle Alltirte das

Ihre Heldenmuͤtig gethan / und die Bataillon

ten haͤtte/ daß nicht mehr als 3. Officiers und 4 .

Soldaten uͤbrig blieben . Jene Verzagte aber wur⸗

den durch den Marquis das Minas gebührend abge⸗
ſtraffet und einige / in gehaltenem Krlegs ⸗Rechte /

zum Tode verdammet / andre mit einem Schel⸗

men von der Armee gejaget . Andrer Seits hat⸗

tendie Portugteſen ſich geſtellet / als wenn ſie von

Zaghaffte
Portugie⸗

ſenge /

firafft.

Denckwerdiger Geſchichte.

Engl . Gardes mit ſolcher Standhaſſtigkeit gefoch⸗

muſten das Gewehr ausleffern / und 3. Million
fuͤrdie ſonſt zu leidende Pluͤnderung zahlen / und

ihren Graͤntzen her auch etwas thun wolten / und

war die Ordre gegeben / daß ihr Lager den 25 .

bey Ciudad Rodrigo ſtehen ſolte / aber es gleng ſo

machen .

Der Herftzog von Orleans kam erſt den Tag nach

gehaltener Schlacht bey der Armee an / und war

Anjon be⸗
ghadet
Altzanza⸗

und Theil an erhaltener Siegs⸗Ehre haben ſollen .
Die uͤbrige Huͤlffs ⸗Voͤlcker ruͤckten auch vollends

herbey in die Gegend Almanza , welcher Stadt

durch den Duec d' Anjou groſſe Gnaden⸗Bezeu⸗

gungen erwieſen wurden . Ste erhielt den Titul

der Edelſten / getreueſten und gluͤckſelig⸗
ſten Stadt . Ihren Einwohnern ward alles er⸗

laſſen / was ſie der Crone ſchuldig waren / man

begnadete ſie mit einem freyen Marckte von 15 .

Tagen / der allemahl an S. Marci ſeinen Anfang
nehmen ſolte / als an welchem Tag das Treffen
vorgefallen . Ste erlangten auch die freye Weide

auff 6 . Jahr / ſich des Schadens zu erholen / den

ſie von dem Lager der Armee an Wayden und Fel⸗
dern erlitten / und es wurde beſchloſſen eine Siegs
Saͤnle / mitauffgeſchriebener Erzehlung des Vor⸗

gegangenen / auff dem Schlacht⸗Feldeauffzurich⸗

ten. Von dannen brachen die Feinde den 27 .

April auff / um ohn Verzug / die Fruͤchte des
erhaltenen Siegs einzuerndten . Ein Theil der

Armee wurde vom Hertzog von Orleans nach Va -

lencien zu gehen befehllget / er ſelbft aber wendete
ſich auff die Seite nach Requena mit der Armee /
und war es nunmehr nicht ſchwer das Land zu

zwingen / nachdenn die es beſchirmende Armeeaus
dem Felde geſchlagen war . Der Hertzog von
Orleans gieng alſo / ohne Verhinderung / uͤber

die Fluͤſſe Rucar und Gabriel , daß er den 2 . May
vor Requena ankam / das ſich / ſamt der Garni⸗

ſon / auff Diſcretion ergeben muſte / da ander
Seits auff der Graͤntze Valencien ſich dein andrin⸗

genden Detachement , ein und ander unhaltbarer
Ort unterwarff . Hierauff machte ſich der Duc

d' Orleans ſelbſt / mit bey ſich habender Macht /
nach der Stadt Valencien auff /die / als ſelbiger

Verfuͤgt
Expedi -
tion auff
Valen⸗

Darzn
Duc d

Ortleans

komt und
Walen⸗
kien ein⸗

nimint .
Noth gedrungen Deputirte an ſelbigen ſchickte /
nit Uberliefferung der Tohr . Schluͤffel zu bitten /

Ihhæatri Europæi XVIII. Theil.

hinwenden / und die Nachholung des uͤbrigen/
April ( war der Tag des Almanziſchen Treſſens )

und Alicante gehoͤrte / dem Ritter von Asfeld

hurtlg darmit nicht zu / und hatten die Feinde der
Orten noch gute Ruh / an andern aber deſto beſſer

mißvergnuͤgt/ daß er ſelbiger nicht beywohnen

wie aus Valencien / begaben / welche ſich unter

Duc d' Anjou Gewalt / ſamt demm gantzen daran Bemaͤch⸗

werden / daßman / ſo in Sarragoſſa / als tn Va⸗-

lencia , Citadell errichtete / worzu die Steine

lich abgehen konte .

auch nach und nach der groͤſſern Gewalt weichen /

kaum den Berg Puochera uͤberſtiegen/ durch

eine Gaſſe nach der andern von Engel und Hollaͤn· uber.
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daß Ihro Hoheit ihnen Gnade erlangen helffen
moͤchte. Der Duc de Bervick zog dahin und

daſelbſt ein mit 10. Batalllons und 7. Eſquadrons /
fund allda 700 . biß 800 . theils Krancke thells ver⸗

wundete Alltirte Soldaten / die ſich mit denen

vorigen Tags zu Schiff gegangenen nicht mit ſort /
machen koͤnnen / ohngeachtet ſie der Admiral

Blngs / ſo dermahln noch in dieſen Gegenden
war / gern eingenommen und weiter gebrachthaͤt⸗
te . Die Feinde ruͤhmten ſich uͤber dieſes 31 . Ca⸗
nons / 29 . Moͤrſel / und viel Mund⸗auch Kriegs⸗
Vorrath in dieſemPlatz gefunden zu haben . Die

Einwohner der Stadt und umliegenden Gegend

war hiermit das meiſte der Orten auszerichtet /
daß der groͤſte Theil feindl . Armee ſich anderweit

dahin das von Alllirten noch beſetzte Lativa , Denia

und dem ehrwuͤrdigen Vater / dem Biſchoff von

Murcien / uͤberlaſſen konte .

Der Hertzog von Orleans gleng hierauff mit Geht uͤber

der Poſt nach Madrit / allwo er ſich doch nicht Madrit
laͤnger als einen Tag auffhlelt / noͤthtge Unterre⸗in Arra⸗
dung zu pflegen / da mitlerweil der von Berwiick gonien.
das in Valencien nicht noͤthige Volck gegen Arra⸗

goniſche Graͤmzen fuͤhrte/ wohin der von Orleans

ab Seiten Navarra anzuztehen willens war / mit

Trouppen die ſich daſiger Orten unter dem von

Legal verſammlet hatten . Den 15 . May kam er

bey ſelbigen zu Tudela an / und brach den 22. dito
von dannen auff / den Weg uach Sarragoſſa zu⸗

nehmende . Er ſandte einige Huſaren voraus /
die von einer Parthey aus der gedachten Stadt

einen harten Puff ausſtehen muſten / doch ſahen
daſelbſt ſtehende Voͤlcker die Unmoͤglichkeit der

weit uͤberwiegenden Macht ſich entgegen zu ſtellen/
muſten ſich demnach gegen Catalonten zuruͤck zie⸗

hen / wohin ſich auch vtele Einwohner des Lands /

die Reglerung des Duc d Anjou nicht beugen wol⸗

ten . Sarragoſſa war alſo auch wiederum in des

hafftenden Arragonien . Denen Elnwohnern tigt ſich
wurde das Gewehr abgenommen / und die ohne Sarra⸗

Barmhertzigkeit auffgehangen / ſo es herzugeben Soffa.

verzogen . Zu Abwendung der Pluͤnderung mu⸗

ſten groſſe Summen gezahlet / und auch gelitten

von denen hier und dar eingeriſſenen Stadt⸗Mau ⸗
ren genommen wurden / welches alles ohn heim⸗
lichen Verdruß gar vieler Mißvergnuͤgten unmoͤg⸗

Die von Alltirten im Koͤ⸗

nigreich Valencien beſetzt gelaſſene Plaͤtze muſten

und Alzira nach einer fuͤnfftaͤgigen Belaͤgerung an

den Mahoni ſich ergeben/ mit dem Accord , daß dte

Garntſon nach Catalonten ſicher begleltet wuͤrde.

Xativa war zeitlich berennet und angegriffen / aber

auch dapffer vertheidiget / und in der Stadt ſelbſt

Kativa

geht an
Aniou

diſcher Garniſon / denen Feinden

Kk durch
— —
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verwuͤſtet
und eine

Schand⸗

Saͤule an

ſeinen
Platz ge⸗
ſtellet .

Denia
vergebens
angegrif⸗
fen .

Nebſt Va⸗
leneien

auch Ar⸗

kagonien /

dem Rei⸗

che Caſti⸗
lien .

durch vielfaͤltige Abſchnitte / ſchwer gnug gema⸗

chet worden / biß ſich endlich die ins Caſtell genoͤ
thigte Garntſon gezwungen geſehen / zu accordi-
ren / und ſich einen ſichern Abzug nach Catalonten
zu bedingen . Dem Orte gleng es hernach gar uͤ⸗

bel / indem er / auſſer denen gelſtl . und etlichen

buͤrgerl. Gebaͤuden ( deren Beſitzer dem Duc d' An⸗

jougewogen verblieben ) biß auff dem Grund her⸗

nach geflüſſentl. abgebrennet / deren Einwohner

ſich in der dandſchafft Mancha nieder zu laſſen Be⸗

fehl gegeben / und auff die Brand⸗Staͤdte / als

eine Schand⸗Saͤule / einPfeiler mit einer Schrifft /
dieſes Inhalts / geſetzet worden :

Allhier hat vor dieſem eine Stadt ge⸗

ſtanden / Nahmens Xativa , die An . 170 ) .

verwůſtet worden / zur Straffe / daß ſie
ſich wider ihren Koͤnig auffgelehnet / und

ſelbigen / ſamt dem VDatterland / ver⸗

rathen helffen / ꝛc.

Es mochte hierzu wohl viel geholffen haben/
daß dieſer Ort ſchon vorigen Jahrs auff Seiten

derer Alllirten / und wider den Due d' Anjou ge⸗

ſtanden / ſie war indeſſen zu beklagen/ weil ſie eine

derer anmuthigſten und geſuͤndeſten Gegend in

gantz Spanten . Nach Eroberung Xativa gieng
der Ritter Asfeld den 15 . Junit vor Denia , wel⸗

ches nicht eben gar zu groß oder veſte/ aber mit ei⸗

ner guten Garntſon von 3000 . Mann / ſo durch

das Zureden der Buͤrger und Geiſtlichen ſehr en⸗

couragiret wurde / verſehen war . Den 21ſten

fiengen des Feindes auffgerichtete Batterlen an zu

ſchieſſen / und den 24 . des Morgens um 10 . Uhr

thaten ſie einen Sturm auff die Breche der Un⸗

terſtadt ; allein ſie wurden dermaſſen tapffer em⸗

pfangen / daß ſie mit groſſem Verluſt ſich retiri⸗

ren muſten . Den28. des Abends gegen 10 . Uhr

unternahmen ſie den 2. Sturm / auff eben der

Seiten / mit vielem Volcke . Ihre Inſanterte /
ſo durch die Dragoner / welche abſitzen muſten /
unterſtuͤtzet wourde / uͤberſtiege etliche mahl die Bre⸗

che/ allein ſie wurde allezeit durch das Feuer der

Musqueten und Granaden zuruͤck getrieben . In

dieſem Sturm haben die Feinde bey 00 . Gemeine

todt gehabt / und vlele Officierer . Hlerauff ha⸗
ben ſie noch einen General⸗Sturm gethan / und

weil ſelbiger gleichfalls ungluͤckſeltg abgelauffen /
ſo iſt gedachter Ritter d' Asfeld nachdem ſelne
Trouppen ſich ziemlich vermindert / ( worunter

noch viele Bleßirte und Krancke / ) die Belage⸗
rung auffzuhebengenoͤthigetworden.

Den 29 . Jumi wurden / nicht ohne hefftiges
Anregen einiger aus Caſtilianiſchen Staͤnden /
denen Arragonlern und Valenciern alle ihre be⸗

ſondre Rechte / Freyheiten / Verfaſſungen und

was zu dergleichen gehoͤret / durchaus genommen/

ſie aber denen Geſetzen und Rechten des Koͤnig⸗
reichs Caſtilien / und deſſen Obrigkeitl . Aemtern

durchaus unterworffen . Zu deſſen beſſern Ver⸗

ſtande wird wohl nicht unangenehm / wie nicht

undienlich ſeyn / wenn wir hier dem geneigten Le⸗

ſer mit wenigem berichten / was es ſonſt fuͤr eine

Bewandniß mit Caſtilien und Arragonten gehabt/
und welcherley verſchledene Umſtaͤnde es in dieſen
zweyen groſſen Theilen Spaniſcher Monarchte

gegeben habe. Zu der Cron Caſtillen hat von lan⸗

genZeitenher ſich Biſcaja , Aſturien / Gallicien /
Eſtramadura , Andaluſien / Granata , Murcia ,
Altund Neu⸗Caſtilten / Leon , dte Canariſche
Inſuln / Mayland / America , Philippiniſche
Inſuln ꝛc. zu der Cron Arragonien aber nebſt
Arragon ſelber annoch Catalonten / Valencten /
Majorca / Minorca / Sardinten / Neapolis
und Sicilten gehoͤret. Dorten / oder im Koͤnig⸗
reich Caſtilien / herrſchete von langer Zeiten
her mit freyerer und uneingeſchraͤnckterer Macht /
ohne daß ſie uͤber die beſtimmte Einkuͤnfſte nichts

mehrers / ohne derer Staͤnde Bewilligung / for/
dern konten / und beſtunden die Staͤnde aus Ab⸗

geordneten derer vornehmſten 18 . Staͤdte / nah⸗
mentlich von Burgos , Sorie , Segorie , Auila,
Valadolid in Alt⸗Caſtilien ; Toledo , Cuenca,
Guadalajara , Madrit in Neu⸗Caſtilien ; in Leon

die Stadt dieſes Nahmens / Salamanca ,
Lamo-

ra , Toro , uͤbrigens Sevilla , Cordoua , Murcia ,
Grenada , Jean . Der Adel gab in Friedens,Zel ⸗
ten nichts / aber im Krtege muſte er / nach altem

Lehn ⸗Recht / auff ſeine eigne Unkoſten zu Felde
ziehen und Dienſte wider die Feinde thun . Hter
aber / oder in Arragonten und Zugehoͤr/ war die

Koͤnigl. Macht durchaus mehr eingeſchraͤncket
durch urſpruͤngl . zwiſchen Regenten und Volck

auffgerichtete und von Zeit zu Zeit erneuerte Ver⸗

traͤge/ und dergl . nach welchen ſich der Koͤnig in

Fuͤhrung des Regiments zu richten verbunden /
und vor dieſem in Arragonten / als Arragonien / die

Gewohnheit geweſen war / daß der neuangehende
Koͤnig vor dem oberſten Richter des sands mit bloſ⸗
ſem Haupt hinknien und aus deſſen Munde im

Nahmen des Volcks dieſe Anrede hoͤren muſte :
Vrr / die wir ſo viel ſindund gelten als Ihr / machen
euch dergeſtalt und nicht anders zu unſerm Koͤnige
u . Herrn / daß ihr unſre Priwlegien und Freyhelten
halten und ſchirmen ſolt ꝛc. welches er denn ſolcher⸗
Geſtalt beſchweren muſte . Ob nun gleich dieſe
Ceremonie mit der Zeit abkommen / iſt doch das

Weſen der Sache und ein Amt / dle Ober⸗Gerech⸗
tigkeit / beym Volcke blieben / vor welchem unter⸗

ſuchet worden / wie weit die etwa ankommende

Koͤnigl. Befehle / die ausgeſprochene Urtheile
u. ſ . w. mit denen Freyheiten ſümmeten oder nicht /
ſolglich anzunehmen oder zu verwerffen waͤ⸗

ren / ꝛc.

Dermahlen wurde dieſes durch oben gedachtes
Decret in Valencien und Arragonien auffgehoben/
die in Caſtilien gewoͤhnliche unumbſchrencktere
Koͤnigl. Regierung eingefuͤhret/ und alles Caſti⸗

lianiſchen Raths ⸗Collegien und Beambten un⸗

terworffen / hingegen die in Valencien und Arra⸗

gonien geweſene oder dieſer dande halber zu Madrit

beſonders und eigens gehaltene Collegia, nahmentl .
auch der ſo genannte Rath und Arragonten calli⸗

ret / und was er zuthun gehabt / dem Rath von Ca⸗

ſtilien uͤbergeben / welchem doch noch/ weil er dem

Duc d' Anjou immer treu geblieben / der vorhin
geweſene Præſident des Raths von Arragonten /
Graf von Frigiliana , beywohnen / auch ſeine ſonfl
gehabte Einkuͤnffte behalten mochte . Weill her⸗
nach dieſes Decret allzuweitſchichtig und ſoge ·
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faſſet zu ſeyn ſchien/ daß die dem Duc d' Anjou Zu⸗

gethane ſamt andern lenden ſolten / wurde es durch

ein anders vom 29 . Julii dahin erlaͤutert : Es

ſolte bey der auf Caſtiltaniſchem Fuß neuaufgeſtell⸗
ten Regierungs· Form uͤberhaupt ſein Verbleibens

haben /weil die darvon unterſchledene Rechte und

Gewohnheiten guten Theils mit eine Urſache bis⸗

heriger Unruhen / Rebellionen u . ſ. w. geweſen .
Was aber ein und anderer vor ſonderbahre Be⸗

gnadigungen und Privilegien vor ſeine Perſon ge⸗

habt / das ſolte denen Treu⸗Gebliebenen bleiben

und auffs neue beſtaͤttiget werden . Ubrigens waͤ⸗

re Duc d' Anjou Sinnes in der gantzen Monar -

chie durchgehends einerley Geſeze / als einen

Grund beſtaͤndigerRuhe/ einzufuͤhren. Die Ar⸗

ragontier und Valencter faͤnden bey gemachter
Veraͤnderung ja ſchon dieſen Vortheil / daß ſie
gleichſam zu Caſtiltanern naturaliſiret und mithin
derer Aemter faͤhlig wuͤrden / die ſonſten nur von

gebohrnen Caſtiltanern bekleydet worden ꝛc. Daß
viele mit dergleichen Verfahren uͤbel zu frieden ge⸗

weſen/ iſt leicht zuerachten / indeſſen muſte ſich Ar⸗

ragonien und Valencien gewaltig leyden / ob ſchon
der Hertzog von Orleans gerathen / daß man die

Leute in eln und anderm leldentlich halten ſolte/
dann der widrige Rath einiger Caſtiltaner gieng

vor / doch machte man bekant / daß alle Catalonier

Cgtaloni⸗
en treu

dem Koͤn.
Carl .

Vomßfein
de heim
eſucht .

Vergebung und Vergeſſung des Begangenen zuge⸗

nieſſen haben ſolten / wenn ſie ohngeſaͤumt die

Waffen hinlegten / und fich dem Duc de Anjou
unterwuͤrffen .

Dieſe hatten kein Gehoͤr darzu / ſondern blie⸗

ben Koͤnig Carln zugethan / der auch zu ihrer
Beſchirmung / mit ihrer Beyhüuͤlffe / alles

moͤgliche veranſtaltete / nach dem der Reſt
Alllirter Trouypes ſich auff daſige Graͤntzen
an den Ebro gezogen / umb dem Feinde das Ein⸗

dringen zuverwehren / dem man auch die Unter⸗

halts⸗Mittel auf alle Weiſe zu entziehen ſich be⸗

muͤhete/ und was dem Landmann nicht unumb⸗

gaͤnglich noͤthigwar / hinweg nahm / da dieſer denn

das thmUVUnentbehrliche deſto mehr vor andern ver⸗
barg / und mithin die Feinde da nichts fanden / wo

die Alltirte geweſen waren . Der Duc de Ber -
Vick , ( welchen des Duc d ' Anjou Gemahlin mit

elnemn koͤſtlichen Ring beſchencket / dieſer aber zu

einem Vorſteher uͤber Arragonten / Valencien / Ca⸗

talonien gemacht hatte/ gieng aus Valencien / wie

oben angeregt / nach Arragonten / den Weg uͤber

S. Mattheo nach Tortoſa zunehmende/ allwo Er

einen Verſuch that / ob Er ſich der mit einer

Schantzen verwahrten und durch den von Gallo⸗

way beſetzten Bruͤcke bemaͤchtigen koͤnte; allein Er

wurde gar nachdruͤcklich abgewieſen / daß Er ſeinen
Fuß weiter ſeen muſte / biß er den 6. Junü ſich

zwiſchen Fraga und Mequinenza , am Cinca Fluß /
mit dem Hertzog von Orleans , cotijungiren koͤn⸗
nen / da an der andern Seite nur gedachten Fluſſes

Alltirte Trouppes ſtunden / die Uberſetzung deſſel
bigen ſchwer zumachen und Lerida beſtmoͤglichſt
zudecken / weil man merckte / daß es auf dleſes ange⸗
ſehen waͤre.

Den 1. Julii machten ſich die Feinde Meiſter
von der Stadt Mequinenza , allein nicht von dem

FThkeatri Europæi XVIII . Theil .

Schloß / welches erſt den 7. dito uberg ieng / daß die⸗ 1707.
Garnlſon durch die Breche ausziehen mochte / doch

hernach zu Kriegs⸗Gefangnen gemacht wurde .

Die auf Eroberrung der Stadt folgende Nacht

paſſitten der Marquis de Legal und der General

Doneille den Fluß / ein jeder mit einem Detache⸗

ment . Der Erſtere / ſo 2000 . Pferde ſtarck / faſſe⸗
te poſto eine halbe Stunde von der Stadt Mon⸗

con , der Andere beſetzte mit 2 . Regimentern In⸗
fanterte Fraga , ſo von denen Alltirten abandonirel
und die von ihm gemachte Fortitication geſprenget /
auch die Bruͤcke uͤber den Fluß abgebrochen war/
ſo hernach die Etinwohner wiederbauen muſten .

Den 10 . paſſireten der Hertzog von Orleans

die Cinca und den 11 . campirte er etliche Stun⸗

den von Lerida , in der Meynung / den Ort zu bela⸗

gern / wie er ihm bereits von Langer Zeit her gedro⸗
het hatte . Allein / nach dem er den Platz nebſt der

herumliegenden Gegend / recognoſciret / fand er

ſelbige wohl fortificiret / und das Sand §. Meile in

der Runde ruiniret ; weswegen er ſelbſt nach dem

Franzoͤſ . Hoff ſchriebe / daß es gar unmoͤglich ſey
vor dieſesmahl etwas davor auszurichten . Auff
der andern Seite waren die Alltirten campiret bey
den Thurn der Segre / ſo ein Ort / ein wenig da⸗

von gelegen / und es war ſehr ſchwer eine Belage⸗
rung in threm Geſichte vorzunehmen / ohn ein an⸗

dere und ſulncĩente Armee / dieAlliirten zu oblervi⸗

ren / und ſich allen ihren Entrepriſen entgegen zu ſe⸗
gzẽ. Der Hertzog relolvirte ſich demnach den Anfang
gegen die Alltirte mit einer Attaque zu machen / und

darnach / welches ihm wegen der Menge ſeiner
Trouppen / in Conſideration der Alltirten ihrer
nicht ſchwer ſchiene/ dieſelben zu ſchlagen . Er pal⸗
ſirte den 15 . in dieſer Intention die Segre / und

marchtrte den 16 . gegen die Unſrigen an / doch
der Streich mißlunge ihm / denn ſie hatten ſich ei⸗

nige Stunden zuvor nach der Selte von Barce⸗
lona retiriret / deßhalben kehrete der Hertzog von
Orleans den 18 . wieder in das Lager von Alcares

zuruͤck/ und den 20 . nach Balaguer ander Stgra /
woſelbſt er ſeine Trouppen in die Sommer Quar⸗
tier gehen lleß biß zur Herbſt - Campagne. Indeſ⸗
ſen hatte Mylord Galloꝰay , als er ſich retiriret /
alle uͤberfluͤßtge Fourage vom Lande wegſchaffen
laſſen / um den Feind zuverhindern / daß er nicht

weiter nachkommen koͤnne. Ehe aber die Troup⸗
pen noch gantz aus einander giengen / detachirte
der Hertzog 12 . Batalllons und §. Regimenter zu

Pferde / das Caſtell von Moncon zu berennen und

nach deme die Trencheen davor geoͤffnet/ hat ſich der

Ort nach einer 7taͤgigen Belagerung ergeben / und

iſt die Garniſon 200 . Mann ſtarck / zu Krlegs⸗
Gefangenen gemacht .

Ehe noch weltre Vorthelle durch FrantzöͤiſchDem Duc
Spaniſche Waffen gemacht wurden / hatte der J,Avfon
Duc d' Anjou eine ſondre Freude / da ihmdengchohren
25 . Auguſti fruͤh umb 10. Uhr und F. Minuten
ein junger Printz gebohren worden / bey deſſen Ge⸗
burt / ob es gleich in Spanten ſonſt nicht gewoͤhn⸗
lich / der ErtzBiſchoff von Loledo , als Primas ,
der Paͤbſtl. Nuntius , der Frantzoͤtſche Geſandte /
die Staats⸗Raͤthe und Prælidenten hoher Colle -

gien/ dieCabinets - Miniſtres , die hohen Officiere

Kk 2 des
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Hertzogs

des Koͤnigl. Hauſes / der zeitige Garde⸗Haupt⸗
mann / beywohnen und Zeugen ſeyn muͤſſen / daß
alles richtig zugegangen .

Es wurde der gebohrne Sohn denſelben Tag
mit dem Titul eines Printzen von Aſturien beeh·
ret / und das gemeine Volck / welches bey derglei⸗
ſchen Begebenheiten ſich allezeit extravagant bezei⸗

get / war nicht eher ruhig geworden / biß man dte⸗

ſen neugebohrnen Printzen von einem Ercker des

Pallaſtes demſelben gezeiget / womtt nachgehends
biß den 19 . Septembr . continuiret worden.

Andern Tages darauff gieng Philippus V. in

den Rath des Cabinets / und erklaͤrte darinnen /
daß / in Betrachtung dieſer Geburt / er die Exili -

rung derer Grafen von Monterey , von Palma , del

Carpio , und von Punno en Roſtro auffhebe /
und ihnen erlaube wieder nach Hofe zu kommen /
dieſes ſolte auch dem Hertzoge von Intantado ,
welcher in dem Schloſſe von Segovia gefangen /

mit der Condition erlaubet ſeyn / daß er ſich nach

eines von ſeinen Guͤtern begaͤbe. Denen niedrigen

Gefangenen insgeſamt / welche nicht das Leben

verwuͤrcket / wiederfuhr gleiche Gnade ; So lleſſen
die Staͤdte / ſo unter der Bottmaͤſſigkeit des von

Anjou ſtunden / nichts ermangeln / ſo wohl durch

Geſchencke / als andere Freudens⸗Bezeugung /
ihre Gratulation gn den Tag zu legen .

Oteſer milde Zufall hinderte doch nicht / auff
die ſchaͤrffſte Fortſetzung des ſtrengen Krlegs / von

allen Seiten her/ bedacht zu ſeyn .
[ Der Hertzog von Noailles , welcher eintge

von Noail· Trouppen zur Verſtaͤrckung des Lagers in Proven⸗

les Expe- ce abgeſchickt / begab ſich den 9 . Septembr . mit
dition hon
Rouſſillon

her

Lerida

vom Hn .
von Or .
leans he⸗

rennt, .

3 . Bataillons und 2. Regimenter Reuterey nach

der Graſſchafft Cerdaigne . Den l . kam er zu

Mont Louis an / und den 12 . nach Livia . Den 13 .

aber marſchirte er nach Puicerda , das Volck aus

dem Frantzoͤſiſchen Gebiethe von Cerdaigne aber /
muſte auff Befehl des Hertzoges die Waffen er⸗

greiffen / und ſich gleicher Geſtalt dahin begeben .
Die Stadt Puicerda brachte alſobald die Schluͤſſel
heraus / der Hernog aber legte einige von ſeinen
Trouppen hinein / nachdem kurtz vorher z oo0 .

Mann von denen unſrigen herausgezogen .
Wie nun dieſes vermuthlich wohl abermahl eine

concertirte Diverſion geweſen / die Alltirte auff
dieſer Seite auffzuhalten ; ſo war hingegen / um

dieſe Zeit / der Hertzog von Orleans hemuͤhet / an

denen Graͤntzen von Catalonten die Trouppen auß
denen Sommer⸗Quartiren zuſammen zu ziehen/
und ſind dieſelben den 13. Septembr die Armee zu

ſormiren in der Gegend Lerida angekommen /
worauff dieſer Platz auff allen Seiten berennet

worden ; da ſich indeſſen der Graf Gallox/ay in

etwas zurůckgezogen / nachdem er zuvor die gantze
Gegend dermaſſen ruiniret / daß die Feinde auch
nicht die geringſte Subliſtentz daſelbſt gefunden ha⸗
ben .

Ob nun gleich die Belagerer allen moͤglichen
Fleiß angewandt die Trencheen vor dieſem Platze
zu eroͤffnen/ ſo iſt doch ſolches nicht eher / als den

2. Octobr . ins Werckzu richten / moͤglich gewe⸗

ſen . Denn veil / wie beretts gemeldet / der Man⸗

Beſchreibung
theils durch Maul⸗Eſel und Karren aus Navarra

und Arragonien herbeygefuͤhret werden muſte /
uͤber dieſes auch eine umb dieſe JahrsZeit bey
Menſchen⸗Gedencken nte erfahrene granſame Hi⸗
tze war / wordurch Menſchen und Pferde ſehr ka⸗

tigiret worden / deßgleichen zwiſchen den 24 . und

25 . Septembr . ein erſchreckliches Sturmund Re⸗

genwetter erfolget / das die Wege / zur Herbey⸗
fuͤhrung der Artillerle und Munition / impractica -
bel machte / ja auch / durch Ergteſſung der Segra
die Communications - Bruͤcke / aller Præcautio -

nen ohngeachtet / gaͤntzlich zerriß / ſo wolte es ſich
noch nicht ſchicken etwas davor auszurichten / zu⸗

mahln da den 17 . Septembr . durch einen ſtarcken

Ausfall durch die Pforte von Saragoſſa die Bela⸗

gerten dermaſſen den Feind attaquiret / daß deſſel⸗
ben meiſte Werck rutniret / und bey 200 . Mann

maſſacrtret / 14 . Offteirer aber nebſt dem Obrt

ſten Don Louis de Caſtro , gefangen worden .

Nachdeme aber das Regenwetter ſich etwas ge⸗

leget / und man das Benoͤthigte zur Belagerung
herbeygeſchafft hatte / ſind die Trencheen vor ge⸗
dachter Veſtung Lerida zwiſchen den z. und 4 .
Octobr . in der Nacht 10 . Ruthen von der Stadt⸗
Mauer weit eroͤffnet / und 4 . Batterlen ſambt ei⸗

nem Keſſel von 8. Moͤrſern auffgerichtet / daraus

hefftig geſchoſſen und die Attaque dergeſtalt conti -

nuiret worden / daß die Feinde den 8. nur noch
elnen Piſtol ⸗Schuß von der Contreſcarpe der

Stadt waren . Indeſſen hatte die Alliirte Garni⸗

ſon ſich ſehr tapſſer gewehret / und durch die ſtar⸗
cken Ausfaͤlle und grauſames Feuer denen Fein⸗
den die Belagerung gar ſchwehr gemacht / auch
viel Volcks getoͤdet und beſchaͤdiget / unter welche

letztere auch der Ingenieur Mr . des Aiglons, wel⸗

chen das Bein abgeſchoſſen worden / gezehletwird /

und geſtanden die Frantzoſen ſelbſt / daß ſie von

dem 3. biß d. und durch die zwey ſtal cken Ausfaͤlle/
wie auch das andere Feuer / 200 . Todte und 300 .

Bleſſirte bekommen ; zugeſchweigen / daß durch
die groſſe Hitze und Fatiquen , da die Aprochen
mehrentheils voll Waſſer geſtanden / beynahe die

Helffte von Offlcirern und Soldaten erkrancket .

Wie denn zu Saragoſſa allein bey 40 . Offlcirer
um dleſe Zeit in wentg Tagen geſtorben . Als nun

in waͤhrender Zeit die ſchwehren Stuͤcke auff die

Batterien gefuͤhret / haben die Feinde von 8. biß
auff den 12 . Breche zu ſchieſſen fortgefahren / und

nachdem dieſelben zum Sturm geſchickt gemacht
worden / die Trouppen Nachmittags anruͤcken

laſſen ; da dann / nach gehaltenem Kriegs⸗Rath /
um 4 . Uhr Nachmittags / 600 . Granadirer / von
vielen Bataillons unterſtuͤtzt / den Anfang zum

Stuͤrmen gemacht / welche wiederum mehr als

9ooο . Mann ſecundtret / die Belagerten aber de⸗

fendirten die Breche 2 . Stunden lang mit groſſer
Tapfferkeit / und ſahe man nicht allein die Ein⸗

wohner / ſondern auch die Prieſter und Ordens⸗

Spaniſch PortugteſiſcheGeſcho
- — — :

1707 .

Leute ſelbſt mit dem Degzen in der Fauſt dergeſtalt
fechten / als wenn ſie alte Soldaten geweſen waͤ⸗

ren . Sie konten aber nicht verhindern / daß die

Feinde ſich nicht auff die Breche logirten ; jene
kamen zwar gegen den Abend 1500 . Mann ſtarck/
die Feinde wiederum zuruͤck zu treiben / allein esgel an Subliſtent ſehr groß fiel / und alles mehren⸗

war— —
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170 %. war nicht moͤglich ſolches ins Werck zu richten . ſtell befindlichen Perſonen erlaubet ſeyn ſoll ö. Ta- 1707 .

Stadt er⸗

ohert

des Fluſſes Segre zu verlaſſen / und zog alle ſeine

ö

Caſtell er⸗

Dannenhero der tapffere Gouverneur , Printz von

Heſſen⸗Darmſtadt / auff nichts mehr gedachte / als

alles dasjenige / was ſich zu defendiren capable
war / in das Caſtell zu ziehen. Den 13 . des Mor⸗

gens ließ der Hertzog von Orleans ſeine Trouppen
in die Stadt marſchiren / welche daſelbſt keinen

Widerſtand fanden / und bemaͤchtigte er ſich alſo⸗
bald der vornehmſten Poſten / und Zugaͤnge des

Caſtells . Nachgehends aber ließ er die Stadt von

ſeinen Trouppen den gantzen Tag pluͤndern/ bin⸗

nen welcher Zeit die Frantzoſen / viele Exceſſe , ſo

wohl an den Perſohnen / als ihren Guͤtern veruͤ⸗

bet haben . Nach dieſer Eroberung war der Her⸗

tzog in Zwelffel / ob er das Caſtell belagern oder

nur bloqutren ſolte ; doch endlich wurde in dem

Krlegs⸗Rath relolviret / die Belagerung gedach⸗

ge darinnen zu verbleiben . mit Ae⸗

Verwilliget. cord .

II . Daß ſie hernach durch die Breſche mit ih⸗
rem Gewehr und Bagage / wie auch mit 4 . Moͤr⸗
ſern und 6. Stuͤcken Geſchuͤtzes / nach Krieges⸗
Manter / außziehen ſollen .

Es werden 4 . Epfuͤndige Stuͤcke Geſchuͤtes ver⸗

williget .
III . Daß man ihnen 150 . Waͤgen zu fortbrin⸗

gung ihrer Equipage und Krancken lieffern ſoll .

Ver willtget.
IV . Daß die Einwohner der Stadt bey der Roͤ—

miſch⸗Catholiſchen Rellgion gehandhabet werden

ſollen .
Ver williget.
V. Daß die Buͤrger und Miquelets , welche

ſich in das Caſtell retirtret / die Freyheit haben ſol⸗ten Caſtells fortzuſetzen / worauff er den 16 . Octob .

die Trencheen auff der rechten Seite eroͤffnen laſ⸗
ſen / und ſind dieſelben mit ziemlicher Beſchwer⸗
lichkeit continuiret worden . Zwiſchen den 20 .

und 2T . in der Nacht eroberten die Frantzoſen zwey

fortificirte Haͤuſer vor dem Caſtell ; allein ſie wur⸗

den Tages darauff von der Garniſon wiederum

herausgeſchlagen / und die folgende Nacht gemel⸗

dete Haͤuſer angezuͤndet und verlaſſen / die Tren⸗

cheen aber lincker Seits in der Stadt / woſelbſt
auch eine Batterie von 8. Moͤrſern verfertlget /

ſchoſſen worden / ſetzten die Feinde weiter fort / wie .

wohl ſie wegen des felſichten Grundes nicht nach
Wunſch von ſtatten giengen .

Den 22 . erhlelte der Hertzog von Orleans Zei⸗
tung / daß der Graf von Gallowx ay mit der Allitr⸗

ten Armee bey Cervera 9 . Meilen von Lerida an⸗

gelanget / reſolvirte dannenhero die lincke Seite

Trouppen naͤher an die Stadt . Den 23 . wurde

von einer Batterie / welche mit 7 . Stuͤcken beſetzet/
ein Thurm / woraus die Belagerten denen Fein⸗
den viel Schaden gethan / beſchoſſen / und den 29.
Octobr . niedergeleget / auch in das daran ſtoſſende
Baſtion eine groſſe Breche gemacht / und eine

und auß ſelbigen das Caſtell unauffhoͤrlich be,fſe

len / nach thren Wohnungen zuruck zu kehren /
und daß ſie daſelbſt mit lhren Rechten und Privile⸗
gien gehandhabet werden ſollen .

Verwilliget / ſo ſerne es der Koͤnig in Spanten
erlaubet .

VI . Daß denen Prieſtern und Moͤnchen eben⸗

fals vergoͤnnet ſeyn ſoll / ſich wieder zu thren Bene⸗
ficien / Aembtern und Kloͤſtern zu begeben / und
daß ſie daſelbſt in Ruhe gelaſſen werden ſollen .

15
wird verwilliget daß ſie der Beſatzung folgen

ollen .

VII . Daß beyderſeitige Gefangene wiederge⸗
geben werden ſollen .

Verwilliget .
VIII . Daß man heute deß Morgens um 8. Uhr

ein Thor des Caſtelles und noch eins an dem Fort
Garden einraͤumen ſoll. Mit der Bedingung /
daß kein Soldat dahin kommen ſoll / wenn man

daſſelbe in Beſitz genommen hat .
I . Und daß man der Beſatzung eine gnugſa⸗

me Convoy geben ſoll / um dieſelbe zu ihrer
3. Meilen von der Stadt zu begleiten .

Verwilliget .
Dar mit uͤberbißher erzehltenSpaniſchen Haͤn⸗Pörtugie⸗

deln die Portugiſiſchen Verrichtungen nicht gar ſen ver⸗

Lufft geſprenget . Sonſten aber wurde das Ca⸗

ſtell durch die Bombardirung zlemlich beſchaͤdi⸗

get. ä
Den 1. October lleß der Hertzog von Orleans

ein klein Retrenchement vor dem Caſtell mit dem

Degen in der Fauſt attaquiren / und wurde ſolches
zwar von den Feinden erobert / dieſe aber nachge⸗
hends von den Belagerten wieder heraus geſchla⸗
gen / uͤber dieſes waren die Trencheen voller Waſ⸗
ſer / mithin die Arbeit denen Leuten ſehr ſchwer/
welche auffzumuntern der Duc d' Orleans ſelber
uͤber 12 . Stunde lang / biß uͤber die Knie im

Waſſer geſtanden .
Endlich ſind die melſten auſſen ⸗Wercke vom

Feind dennoch eingenommen / auch die Breſche ſo
ſehr erweltert worden / daß der Priatz von Heſſen⸗
Darmſtadt den 10 . November ſich auff Accord zu

ergeben / vor unumbgaͤnglich noͤthig gefunden und

hier nachgeſetzte Capitulation erhalten hat :
I . Daß der Beſatzung nebſt andern in dem Ca⸗

Kirche / deren ſich die Belagerten bedienet / in die vergeſſen werden / muͤſſen wir das wenige ſo von liehren

ihrer Seiten und an ihren Graͤntzen verrichtet wor ·
den / dochauch erzehlen / daſichs zeigen twoird / daß
ſie mehr gelitten als gethan . Die Anjoutſten wa/
ren nicht muͤſſig / vielmehr embſig gnug ihren Vor⸗
thell auch der Orten zu ſchaffen . Eseroberte alſo
mit thnen der Hertzog von Olluna die Oerter Mou - Moura u.

ra und Serpa , welches zwey Portugtſiſche Graͤntz, Lerpa

Staͤdte an dem Fluß Guadiania ſeynd . Zu jetzt⸗

gedachtem Serpa , welches ſich den 25 . May nach

einer Belagerung von etlichen Tagen ergab / wur⸗

de die in Jo0 . Mann beſtandene Beſatzung zu

Krleges⸗Gefangenen gemachet / und nach Sevilien

gefuͤhret. So fand man auch in der Stadt 1300 .

Flinten / 490 . Tonnen Pulver / 14 . Stuͤcke Ge⸗

ſchuͤßes und 8. Moͤrſer / worauff gedachter Her⸗
tzog 500 . Mann zur Beſatzung hinein legete.
Hiernechſt ließ er die kleine Stadt Laspilas in Por⸗ Tas Pilas .

tugall gaͤntzlich verwuͤſten / und die meiſten Ein⸗

wohner toͤdten. So dann belagerte er unterm

Commando des Marquis von Bay , die Veſtune

R3 Oli -
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Stadt / nebſt einem Fort / erobert / die Belagerung
aber / wegen einrelſſender Hitze/ in eine Bloquade
verwandelt . Nebſt dieſem verſuchte auch Franck⸗
reich die Crone Portugall / durch allerhand Vor⸗

ſtellungen und Anerbittungen / auf ſeine Seiten

zu ziehen/ das ihm aber Fehlſchlug und der Schluß

von Portugal gefaſſet wurde / bey der Alliantz mit

Kayfer u .ſ. w. zu bleiben .

Es hielte der Hertzog von Cadaval mit denen

Engl . und HollaͤndiſchenMiniſtern eine Confe⸗

rentz / und eroͤffnete denenſelben / was maßen er Vor⸗

habens ſeye/ mit einem Corpo von 8000 . Mann

zu Fuß und 2000 . Pferden in Caſtllien einzuru⸗

cken / umb dem Feind dadurch eine Diverſionzu
machen / hlerbey verlangete er von dem Engl .

Geſanden zu wiſſen / gegen welche Zeit er ſich deſſen
vertroͤſteten Succurſes aus Engelland zuverſehen
haͤtte; worauf er zur Antwort bekam / daß die hier⸗
zu beſtimmete Trouppen mit der nechſten Convoy
erſcheinen wuͤrden . So erbote ſich auch der Hol⸗
laͤndiſche Geſande / daß er dieſem Hertzoge / ſo bald

er den Feldzug wuͤrde eroͤfnet haben / auf Befehl
derer General⸗Staaten 1000οο . Species Thaler

Seit dem ſeynd auch den 8. Ju -
lii wuͤrcklich 4 . Regimenter auß Irꝛland zu Liſa⸗
bon angelanget / welche etliche Tage daſelbſt aus⸗

geruhet / und hierauf befehliget worden / nach der

Provintz Alenteja zu ruͤcken/ dahin die gantze Armee

von Portugall 18 . Bataillons und 200 . Pferde
ſtarck / inMonath Julio in vollem Marſch / gegen

Serpa und Maura war / um wo moͤglich / denen

Feinden dieſe 2. Plaͤtze wieder zu nehmen / und bra⸗

chen den 1T . itzt gedachtesMonats obgedachte aus

Irrland angelangete 4 . Engl . Regimenter von

Eſtremos auf / um zu denen Portugieſen zu ſtoſſen/
und dieſes Vorhaben befoͤrdern zu helffen / aus

welchem aber / wiewir bald hoͤren werden / nichts

fruchtbarliches geworden iſt / da die Anjouiſtẽ ſich im

Gegentheil an den wichtigen Graͤntz⸗Ort Ciudad -

Rodrigo mit einer ihnen gelingenden Belagerung
gemacht . In der Nacht zwiſchen dem 20 . und

21 . Sept . wurden die Trencheen durch die Feinde
davor eroͤfnet / und bemaͤchtigte ſich ein Detache⸗
ment der Vorſtaͤdte . Den 21 . feuerten die Bela⸗
gerten ſehr ſtarck mit ihrer Artollerie auf die Ar⸗

beiter und auf diejenigen / welche Faſchinen herbey⸗
trugen / wiewohl ohne ſonderliche Wuͤrckung .
Den 22 . nahmen die Belagerer 3. unweit der

Stadt gelegene Kloͤſter ein / nemlich das von

S. Franciſco , von S. Dominico , und von S. Clara ,

und beſetzten dieſelbe mit Mannſchafft . Den 23 .

thaten die Belagerten einen Ausfall / wurden aber

bald darauf wiederum in die Stadt zuruͤck getrie⸗
ben / und zwar mit Verluſt 50 . Todten / unter wel⸗

chen ſich ein Obriſter nebſt einem andern vorneh⸗
men Officirer befand . Den 24 eroberten die Be⸗

lagerer das Kloſter von der H. Dreyfaltigkeit / wel⸗

ches nur 80 . Fuß von dem verdeckten Wege ent⸗

fernet iſt . Den 25 . fieng man an eine Batterle

vor 12 . Stuͤcke auſſzurichten / und an eben dieſem
Tage begab ſich die Reuterey derer Belaͤgerten
heraus / um nach Almeida zu marchieren ; wiewohl
dieſelbe gezwungen wurde / ſich wiederum in die

Beſchreibung
Olivenza , und wurde die Schantze vor ſolcher

Spaniſch⸗Portugleſiſch Geſch⸗

Stadt zu retiriren / als ſie die Paͤſſe von denen

Feinden beſetzt befand . Den 26 . machten die Be⸗
laͤgerer abermahls ein gewaltiges Feuer gegen die

Arbeiter ; jedoch vergebens / weil ſich dieſe bereits

verſchantzet hatten . Den 27 . warffen die Belaͤ

gerer ein groſſe Anzahl Bomben und Steine in

den bedeckten Weg aus einer Batterte von ß5.

Moͤrſern . Den 28 . fiengen ſiean / eine neue Bat⸗
terie von F. Stuͤcken auffzurichten . Den 29 . wur ,

den ſie aus Gallicten mit 4 . Regimentern zu Fuß
verſtaͤrcket/ welche in allem 1230 . Mañ ausmachtẽ .
Den zo , ſtieß der Graff von Aguilar zu ihnen/ und
hatten ſie angefangen / noch eine Batterte vor 6.

Stuͤcke auffzurichten . Endlich wurde dieſe Stadt

durch den Marquiſen von Bay , welcher bey der Be⸗

lagerung commandirete / mit ſtuͤrmnender Hand er⸗

obert / und in der erſten Hitze uͤber ꝛ00 . Mann aus

der Beſatzung getoͤdet / die uͤbrigen aber / welche in

100. Officirern / und 1800 . Gemeinen beſtehen
ſolten / zu Kriegs⸗Gefangenen gemachet / auch viel

Munition und Provlant darinnen erbentet / wor⸗

auf 56 . eroberte Faͤhnlein nach Madrtt geſchlcket
wurden / zu einem Zeichen erhaltenen Siegs .

Mittlerweile hatten nach oben angeregtem / dle
Portugleſen Maura belagert / und den Ort mit

18 . Batterien wie auch mit s . Feld⸗Stuͤcken / und
8 . Moͤrſern angegriſſen : Jedoch als dieſe kleine
in ohngefehr 5000 . Mann zu Fuß und 1400 .
Pferden beſtehende Armee das ungluͤckl. Schick /

ſaal der Stadt Ciudad - Rodrigo , anbey auch die

Annaͤherung des Marquis von Bay erſuhr / re⸗

tirirte ſie ſich zwiſchen Elvas und Olivenza , und

geſchahe dieſes Jahr weiter nichts / als daß von

Anjouiſten noch der Poſten von S. Felice erobert/
hernach / ſo ein als andrer Seits / das Winter ⸗
Quartier geſucht wurde . Unter dieſen gewaltſa⸗
men Kriegs⸗Haͤndeln dachte man auch an andre
Sachen / und faſſete der junge Koͤnig in Portugall
den Entſchluß ſich mit einer Oeſterreichiſchen Prin⸗
ceßin / Maria , Anna , Kegina , Jeſepha , An -
tonia , des verſtorbenen Kayſers Leopoldi Toch⸗
ter / zu vermaͤhlen / weshalber auch der Marquis
de Villa Major , mit koſtbahren Geſchencken /
nach Wien abgefertiget wurde . Koͤnig Carlbe⸗

fand auch vor gut bißher getriebene und veſtgeſtel
lete Vermaͤhlungs⸗Sache ( davon beym Kayſerl .
Hof⸗Geſchichten das Mehrere vorkommen ) in

Catalonten bekant zu machen / welches er auch /
durch einen an die Stadt Barcellona erlaſſenen
Brief / bewerckſtelligte .

Zu Madrit freute man ſich uͤber das geſunde
Wachsthum des Anjouiſchen jungen Printzens /

mit deſſen Tauffe man gewartet / biß der Hertzog
von Orleans aus der Campagne herbey kommen

koͤnnen / umb ſelbiger beyzuwohnen . Sobald

nun jetztgedachter Hertzog an dem Anjouiſchen
Hof anlangete / war er bemuͤhet / denen vor⸗

nehmſten Damen / welche ihn bey ſeiner Ankunfft
complimentiren laſſen / die Viſite zu geben.
Den 7 . December ließ ihm der Magiſtrat der ,
Stadt Madrit zu Ehren diejenige Comoͤdte ſpie⸗
len / welche vor einiger Zeit zur Beluſtigung des

Hofes verfertiget worden war . Worinnen die

Materie dieſes Luſt⸗Spieles eigentlich beſtanden/

— —
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17o/ . ſolches iſt mir untdiſſend / und wird auch / melnes

Erachtens / dem gemeinen Weſen nicht ſonderl .
vlel daran gelegen ſeyn ; jedoch bin ich gewiß verſt⸗

chert / daß ſie nicht von der Belagerung der Stadt

Turin gehandelt habe. Gegen den Abend wurde

die gantze Stadt wegen bevorſtehender Tauffe des

jungen Printzenzum erſtenmahl erleuchtet . Den

8. wurde ſolche Tauffe auff das praͤchtigſte vollzo⸗

gen / und verrichtete der Cardinal Portocarero

ſeinen geiſtl . Auffzug um 2. Uhr Nachmittags aus

ſeinem Quartier / indem ihm das Creutz nebſt de⸗

nen andern Zeichen ſeiner Ert⸗Biſchoͤffl . Wuͤr⸗

de vorgetragen wurde . Hierbey begleiteten ihn
die vier groſſe Wuͤrde ſeines Capituls / und voran

giengen 24 . Laquayen / deren Llvereyen von Car⸗

moiſinrothem Sammet mit guͤldenen Galonen

und Frantzen beſetzet waren . So folgeten ihm
auch 6. praͤchtigeCaroſſen / welche mit 6. und 8.

Pferden oder Maul⸗Eſeln beſpannet waren . Als

er nun in denen Hoͤfen des Pallaſtes anlangete /
welche mit denen reicheſten Tapeten der Crone aus⸗

gezieret waren / ſahe er daſelbſt die neugekleideten
Spaniſchen und Walloniſchen Leib ⸗Garden in

zwey Reihen in denen Waffen / welche ihm/ ver⸗

moͤge Befehls / alle Kriegs⸗Ehre bezeigeten / und

fand er auch in der Koͤnigl. Capelle des Pallaſtes
den Praͤſidenten / wie auch 2. Abgeordneten von

jedem Rathe ſamt denen Miniſtern und andern

Officiren der Crone . Alſobald erſchiene auch der

Hertzog von Orleans mit denen Koͤnigl. Caroſſen /
nebſt einem ſehr ſchoͤnen Geſolg . Dieſem folgete
der Printz von Aſturien / welcher durch die vier

Oberſten Cammer⸗Diener auff einen Seſſel getra⸗

gen wurde . Die Fuͤrſten von Urſini folgete die⸗

ſem Printzen . Nach ihr kam der Affter⸗Koͤnig
und die Affter⸗Koͤnigin / vor welchen die Reque⸗
ten⸗Meiſter / Pagen / Mund⸗Bediente / vor⸗

nehmſte Hauß⸗Hoffmeilſter / Thuͤrhuͤtermit ihren

Jetrüben Wolcken betruͤbter Verwtrrun .

gen wolten ſich der Orten im Koͤnigreich
Pohlen noch nicht zu einem ruhtgen We⸗

ſen herzuſtellender Einigkelt ausklaͤren / ſondern es

gleng noch immer alles ſeltſam durch und widerein /
ander . Des Koͤnigs Auguſtt Parthey war mit

deſſen Renunciation auff Pohlen ſo wenig / als

mit des Stanislai erzwungenen Wahl und Croͤ⸗

nung zufrieden / wie denn der Szembeck , als Pri⸗

mas Regni undErtz · Biſchoff zu Gneſen / mit dem

Eingang dieſes Jahrs eine Schrifft an den Reichs /
Convent nach Regenſpurg abgehen ließ / des bitt⸗

„lichen Inhalts / denen etwa in Sachſen / zum

„Nachthell der Cron Pohlen / errichteten Tracta⸗

„ ten von geſanbten Reichs wegen keinen Beyfall
„ i geben / noch einen ein und auffgedrungenen
„ Koͤnig/ vor dergleichen / zu erkennen ꝛc. Der

Antrag kam auff folgenden Schlag herauß :
Wenn es gleich der Gebrauch nicht forderte /

waͤr es doch der Schuldigkeit eine ſonderbahre
Hochachtung der Reichs · Verſammlung zu bezet⸗

gen / und ſelbiger Nachricht von ſeiner Erhebung

Kolben und die 4 . Waffen⸗Herolde hergiengen /
und folgeten beyden Affter⸗Majeſtaͤten als Gran⸗

des von Spanien / ſo viel ſich threr dazumahl in

der Stadt befanden . Hierauff hielte der Hertzog
von Orlæans den Printzen im Nahmen des Koͤn—

nigs von Franckreich bey der Tauffe nebſt der Prin⸗
ceßin von Urſini , welche der Hertzogin von Bur⸗
gund Stelle vertrat . Der Cardinal von Porto -

carero verrichtete die Tauffe / worbey die Bi⸗

ſchoͤffe von Siguença und Urgel ſeine Aſſiſtenten

waren / und wurde dem Taͤuffting der Nahme
Ludwig Philipp ertheilet . Nach Endigung dieſer
Ceremonien beſchenckte der Cardinal die Koͤnigin
mit einer Roſe von Diamanten / deren Werth
auff 14000 . Piſtolen geſchaͤzet wurde . Eine an⸗

dere aber uͤberrelchte er der Zůrſtin von Urſini , und

alle Hoff⸗Damen erfreuete er mit Ringen / Hand⸗
ſchuhen / Muͤffen und Sonnenfaͤchern ; Ferner
erwleſe er ſeine Freygebigkeit gegen die Amme durch

Uberreichung einer mit Diamanten beſetzten Tau⸗

be / einer mit allerhand Juwelen angefuͤlleten
Schachtel und einen Beutel mit 150 . Piſtolen .
Ingleichen ſchickete er der Spantſchen Letb⸗Com⸗
pagnie 100 . Piſtolen / der Walloniſchen eben ſo
viel / und denen Hellebardirern 30 ; inmaſſen er

dann auch allen andern Bedienten einige Geſchen⸗
cke austheilete : jedoch ſchicketen ihm die Affter⸗Koͤ ,
nigin und dle Fuͤrſtin von Urſini die ihrigen zu.
ruͤcke / indem ſie ſelbige nicht annehmen wolten .

Des Abends wurde vor dem Pallaſt ein vortreff⸗

lich Feuerwerck angezuͤndet/ und noch ein anders
vor dem Hauſe des Hertzogs von Uzeda , darin⸗
nen der Hertzog von Orleans ſein Quartter hatte .
Des folgenden Tages wurde ein VogelSchieſſen
gehalten / wobey offtgedachter Hertzog den Preiß
davon trug / und ſahe man drey Abende nachein

·

ander groſſe Iluminationen ſo wohl in dem Pal⸗
laſt / als auch durch die gantze Stadt .

Rordiſche Geſchichte .

zum Gneſiſchen Ertz⸗Biſthumb und den Primat Neyublie
in Pohlen und Littauen zu geben. Das gemeine dilligte /
Beſte und die Beſchaffenheit dieſes ſeines Ambtes für Pohln.
erforderte auch / bey gegenwaͤrtigem elenden Zu⸗Konig zu

ſtande des gemeinen PohlniſchenWVeſens eineBtt ,
erkennen .

te anzulegen . Das Pohlniſche Volck waͤr ſchon
7 . Jahr uͤber mit Kriegs ⸗Laſt gedruͤckt / und end⸗

lich faſt untertruͤckt worden . Das groͤſte Ungluͤck
aber waͤre die unvermuthete Abreyſe ſeines Koͤnigs
auß denen Graͤntzen des Reichs / und der zugleich
uͤberall erſchollene Ruff / ſambt ſolte derſelbige mit

dem Koͤnig in Schweden gewiſſe Tractaten ge⸗

ſchloſſen und in ſelbigen die Abtrettung des Pohl⸗
niſchen Thrones / und andere unmoͤglich zu hal⸗
tende Bedingungẽ verſprochen haben/ die der Pohl⸗
niſchen Republie und ihren von Alters hergebrach⸗
ten Freyheiten / hoͤchſtnachtheiligſt fallen muͤſten .
Man erſtaunete dergleichen zu hoͤren / und haͤtte
GOtt zu bitten / daß er die Wuͤrcklichkeit der

Sach nicht verhengen wolte / wie man doch befuͤrch⸗
ten muͤſte. Wie nun die Primatial·Wuͤrde er⸗

forderte daran zu ſeyn / daß das gemeine Weſen

nicht
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